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Meliti 


Ti 
\ ung der Elen, für den ſich ſogar der Papſt von R 
und zugleich So of von Canterbury in chriſtlicher 
ſetzten ollegialer Weiſe bei der ziviliſierten Welt ein⸗ 
et ne n 
” 5 ebe n d 1 2 
Pa gen Kirche“ z 
der inne uf das Christentum, die eigens zur Untergrabung 
beit in Ma, Standhaftigkeit der ruſſiſch⸗orthodoxen Chriſten⸗ 
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Seine Heil ntin . 


Oberſter Vater aller Länder der Welt. 
5 Von Dr. Eduard von Behrens. 


12256 der politiſchen Polizei und eines Pfahles im Fleiſch 


N Als die Macht der Kalifen allmählich zu ſinken begann, 
und zugleich der Stern der Zaren aller Reußen zum Auf⸗ 
ſtieg gelangte, da erhielten die im Intrigenſpiel geübten 
Patriarchen eine neue Stütze in Rußland. So kam es, 
daß die Patriarchen vom „Zweiten Rom“ noch lange nach 
dem Sturze der weltlichen Macht der Päpſte von Rom (1870) 
im Weſten eine umfangreiche Gerichtsbarkeit unter den 
Untertanen der Ottomaniſchen Hohen Pforte, ſoweit ſie 
chiſcher Nationalität waren, ausüben durften. Ihr Hof 

n der Vorſtadt Stambuls Phanar ſpielte in den ruſſiſch⸗ 

türkiſchen Beziehungen vor der Befreiung der Serben (1810), 
Rumänen (1856), aber beſonders der Griechen (1820) und 
der Bulgaren (1877) eine ausſchlaggebende Rolle. Geheim⸗ 
nisvolle Fäden beſtanden zwiſchen Petersburg, dem Phanar, 
Athen und zuweilen auch der Londoner Downing Street. 
„Der Patriarch und ſeine geſchmeidigen Agenten ließen 
ſich von allen zu gleicher Zeit gern bezahlen 


And leiſteten Spionagendienſte, ebenfogut dem ruſſiſchen, wie 
dem englifchen oder einem 


beliebigen anderen Botſchafter. 
Auch dem Großvezier. Denn au jenen ſchönen Zeiten waren 
der Piaſter, das Pfund und der Rubel noch richtingehende 
ünzen, und im Münzweſen wußten die Herren „Pha⸗ 
narioten“ gründlich Beſcheid. 1879 wurde in den Kellern des 
Patriarchenpalaſtes ſogar eine ganze Falſchmünzerei ent⸗ 
deckt. Fürſt Gortſchakow berichtete dem Zaren Alexander II. 
ort dieſen „Reinfall“ ſeines Protegierten mit folgenden 
orten: 

„Wir können unmöglich die Abſetzung gerade dieſes 
Patriarchen zulaſſen. Seine Vorgänger ſchädigten allein 
den ruſſiſchen Staatsſchatz, und dieſer ſchädigt wenigſtens 
auch den türkiſchen zu gleicher Zeit.“ 

ber die Käuflichkeit des Konſtantinopler Konſiſtoriums 
erzählte man ſich in Rußland die drolligſten Geſchichten. 
enn der Heilige Synod von Rußland (der ſchon ſelbſt aller⸗ 
hand zu leiſten verftand!) es doch nicht über fein Gewiſſen 
ringen konnte, irgend einem verſtockten, aber mächtigen 
ünder zum xten Male die Eheſcheidung zu gewähren, da⸗ 
mit er die eigene uneheliche Tochter zum Altar führen dürfe, 
ſo erleichterte Seine Konſtantinopler Heiligkeit das Ge⸗ 
ziſſen der ruſſifſchen Popen in höchſt dienſtbereiter Weiſe. 
nd die Geldbeutel der Kunden dazu 
7 Nun kam an die Geſtade des Bosporus der Welt⸗ 
3 Seine Folgen waren tragiſch auch für Seine pha⸗ 
ariſtiſche Heiligkeit. Es verſchwanden die Sultane aus dem 
b ldiz⸗Kipsk, und es verſchwanden die gläubigen Zaren, die 
eichen Großfürſten und die freigebigen Großfürſtinnen, — 
kuli verſchwand auch die allerletzte Stütze — der König⸗ 
Ade Hof zu Athen mit ſeinen ruſſiſchen Damen. Die böſen 
Nachbarn der Griechen — die übrigen kleinen Balkanſtaaten 
ar hatten ſeit jeher für den Phanar und fein ganzes Treiben 
Schts übrig gehabt: fie kannten den Rummel nur zu aut. — 
ya kam es daß Kemal Paſcha, ſobald er dank dem 
gemlanner Friedensvertrag wieder zum Herrn von Stambul 
Läworden war, ungeſtört mit dem Intrigantenneſte auf⸗ 
Runen durfte. Alle Proteſte, Klagen und Bittſchriften des 
1. — riarchen Hen nichts. Als dieſer während des letzten 
Til > Griechen fo ſchmachvoll verlaufenen Krieges mit der 
15 as ei zu merklich aus der Reſerve herauszutreten wagte, 
geri fein Schickſal beſiegelt. Konſtantin VI. zeigte nicht die 
halte diplomatiſche Befähigung in dieſen fo überaus 
weren Zeiten. 


Als die Wrangel⸗ Armee vor drei Jahren auf dem 
mit une aus der Krim und aus Odeſſa, 60 000 Mann ſtark, 
u ner ſtattlichen Begleitung von Kriensihiffen und Ka⸗ 
n am Goldenen Horn landete und dem Patriarchen 
Ein 05 IV. ihre Dienfte anbot, um unter feiner Firma 
Jai c zuffiih = griechiſch⸗ internationalen 
Mer Bert aat“ an den Meerennen zu errichten, und fo 
die iner Oberhoheit der Entente⸗Großmächte ein Aſyl für 
af ng lenemiaration, für die griechiſchen Flüchtlinge Klein⸗ 
bilden = für die nicht minder bedrängten Armenier zu 
den Sowfe og es der habgierige Hoheprieſter vor, ſich von 
f Dawiets kaufen zu laſſen. 
in. mals ließ er auch den Patriarchen von Moskau, 


Der 
S 


Leidensgefährten begrüßen, den ökumeni 
6 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 


Oſtſee gab dem ökumeniſchen Kirchenfürſten eine neue 
Möglichkeit, ſich dadurch zu bereichern, daß er — die Vor⸗ 
rechte eines Papſtes der öſtlichen Chriſtenbierarchte ſich an⸗ 
eignend — die einzelnen Biſchöfe als „autonome“ Ober⸗ 
häupter der Landeskirche „ſalbte“, „beſtätigte“ und dadurch 

a he die kirchliche Einheit des Ruſſenvolkes zer⸗ 
ören half. 

Der in Warſchau vom Popen Smaragd Llaty- 
ſchew 1923 an der Perſon des erſten orthodoxen „Exarchen 
von Polen“ Dionyſios begangene Mord wirft ein 
grelles Licht auf die unausbleiblichen Folgen einer ſolchen 
Tätigkeit des Konſtantinopeler Patriarchats. 

Zweimal wurde der Patriarch Meletios IV. auf der 
Straße von ruſſiſchen Emigranten (1922 und 1923) öffentlich 
mit Stöcken verprügelt. Im November 1923 mußte er ab⸗ 
danken. Sein Nachfolger Gregor XIII. war ulcht beſſer. 
Er ſtarb 1924 (6. Dezember). 

Am Y Februar 1925 krachte der Donnerſchlag über 
Phanar. Kaum wurde nach dem Tode von Gregor XIII. 
Konſtantin, der Biſchof von Derkos, gewählt, da ſchickte 
die nationaltürkiſche Angora⸗Regierung Seiner Heiligkeit 
einen Ausweiſungsbefehl. Man befahl der ganzen ſauberen 
Geſellſchaft, den uralten Biſchofsſitz, der ſeit den erſten 
Jahrhunderten der chriſtlichen Ara als eine der vornehm⸗ 
ſten der durch Tradition gebeiligten Stätten gegolten hatte, 
für immer zu räumen. Und die Grenzen der Türkiſchen 
Republik zugleich 5 5 

Konſtantin VI. proteſtierte. Seine Heiligkeit 
ſandte Noten nach Paris, nach Warſchau, nach London, 
— ja — auch nach Moskau, zu den höhniſch grinſenden 
Sowjetherren! Aber — es ſcheint nichts zu helfen. 
Die ungläubige Welt langweilt ſich nur bei ſolchen 
Proteſten, und die Gläubigen, die unterrichtet ſind, heißen 
im Stillen die Maßnahmen der energiſchen Angora⸗Leute 
gut. Denn ſolange an den Meerengen dieſer Herd der 
politifhen Intrigen fortbeſteht, ſolange muß im beſonderen 

der Balkan ein Herd der Kriegsgefahr für die 
ganze Welt verbleiben. 


Dort könnte Se. i auch ſeinen alten Ne 
n 


Ambo meliores!: — 


Heſchichtsfülſchung! 


In der geſtrigen Nummer der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ haben wir den Wortlaut der Mitteilung des Wolff⸗ 
Bureaus über die lediglich als Repreſſivmaßnahme gedachte 
Ausweiſung der polniſchen DOptanten aus 
Deutſchland gebracht. Es iſt in dieſer halbamtlichen Er⸗ 
klärung ausdrücklich geſagt, daß die Ausweiſungen nur als 
Antwort auf die von der polniſchen Regierung zuerſt ange⸗ 
ordneten Ausweiſungen der dentihen Optanten erfolgten. 
Ein Zweifel über die Reihenfolge des beiderſeitigen Vor⸗ 
gehens kann ſchon deshalb nicht aufkommen, weil das Da⸗ 
tum des polniſchen Poſtſtempels bezeugt. daß die „Erinne⸗ 
rungen“ der polniſchen Behörden zuerſt verſchickt wurden. 
Es wurde in der angezogenen WTB.⸗Meldung weiter ges 
ſagt, daß die Deutſche Regierung ihre Maßnahmen nach 
dem Verhalten der polniſchen Regierung 
treffen werde. 

Die „Poln. Telegr.⸗ Agentur“ hat nun aus der 
ganzen Meldung des Wolff⸗Bureaus mit wenigen dürren 
Worten allein die Tatſache der angeordneten Ausweiſung der 
polniſchen Optanten gebracht. Dieſe knappe Meldung hat 
der „Dziennik Bydgoski“ mit folgender — bewußt irre⸗ 
führender — Überſchrift verſehen: f 


„Eine unerhörte dentſche Provokation! Wir wird die 
volniſche Regierung darauf antworten?“ 


2 ift ſchon wirklich der Gipfel der Verdrehung der Tat⸗ 
achen! 5 } 

Die „Gazeta Gdanska“ vom 24. Februar bringt in einer 
Mitteilung aus Königsberg die Nachricht, daß die deutſchen 
Behörden in Marienwerder und Allenſtein Vorberei⸗ 
tungen zur Ausweiſung polniſcher Optanten treffen. Sie 
ſchreibt wörtlich: „Sehr ſchmerzlich empfinden dies be⸗ 
ſonders jene Polen, die ſich auf die früheren Geſetze und Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages ſtützten und überzeugt 
waren, daß ſie dauernd im Abſtimmungsgebiet bleiben dürfen, 
auch wenn ſie polniſche Staatsbürger geworden ſind. Der 
Verſailler Vertrag ſagt ausdrücklich, daß die polniſchen 
Optanten in Deutſchland in dem Gebiete bleiben dürfen, wo 
ſie ihre Beſitzungen haben. (Das war auch die deutſche 
Theſe während der Wiener Verhandlungen, die aber von 
polniſcher Seite unter dem Jubel der „nationalen“ 
Preſſe zu Fall gebracht wurde. D. R.) Das Wiener deutſch⸗ 
polniſche Abkommen hat hier verhängnisvolle () Verände⸗ 
rungen gebracht und Deutſchland kann jetzt unſere Optanten 
aus Ermland und Maſuren auswe'ſen, obwohl fie dort ihre 
Beſitzungen haben. Die deutſchen Behörden erklären ihr 
Vorgehen damit, daß ſie Polen gegenüber nur eine 
Gegenaktion führen.“ 

Für die polniſchen Optanten iſt es ſchmerzlich, 
ihre Beſitzungen zu verlaſſen, den deutſchen Optanten in 
Polen iſt es vermutlich ein Veronügen, ihr Hab und 
Gut zurückzulaſſen. Wir wiſſen nicht recht, was unange⸗ 


nehmer auffällt, die Unwahrhaftigkeit oder die Heuchelei, 


die dem neuen Verſchleierungsfeldzug der polniſchen Preſſe 
zu Grunde liegt! Es bedarf nur einer einſichtigen Stellung⸗ 
nahme der polniſchen Regierung, um die „verhängnisvollen 
Folgen“ des Wiener Abkommens zu beſeitigen, die auf den 


Wunſch des Weſtmarkenvereins in heftigem Kampf gegen 
den entgegengeſetzten deutſchen Standonnkt in der Wiener 


2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., A us land 100 900 Aufſchlag. — Bei Platz · 
e 


ur 
einen der 


Bromberger Tageblatt .. betdescenten: Swe 1817. Bofen MUS? e. 
„Donnerstag den 26. Februar 1925. 


49. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 25. Februar 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar . = 5,1 Gulden 
100 Zloty. . . = 101,50 Gulden 


1 Dollar 5,20 toty 
1 Danz. Gulden = 0,99 lotij 


Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar 5,16—5,16½ 
1 Reichsmark. — 1.23¼1,24¼ Yioty 


Warſchan: 


Konvention aufgenommen wurden. „Was du nicht willſt, 
das man dir tu ... . iſt auch in dieſem Falle das an rich⸗ 
tiger Stelle angebrachte Sprichwort 
Die Polen kun ſehr überraſcht oder wie der Dzien⸗ 
nik Bydgoski“ ſogar ſchrecklich eutrüſtet. Das iſt aber 
nichts anderes als die ſattſam bekannte „Haltet⸗den⸗Dieb“⸗ 
Taktik. Der „Dziennik Bydgoski“ kann ſich aus den Num⸗ 
mern der „Deutſchen Rundſchau“, aber auch aus feinen 
eigenen Spalten darüber belehren laſſen, daß Polen 
allein das auch uns unberechtigt erſcheinende Verlangen der 
Ausweiſung der Optanten vorgebracht und daß ebenſo 
Polen zuerſt mit der Ausweiſung begonnen hat. f 
Es wird die Pflicht der Deutſchen in Polen ſein, ihre 
volniſchen Nachbarn über den wahren Sachverhalt aufzu⸗ 
klären, die wieder durch eine neue Geſchichtsfäl⸗ 
ſchung zum Haß gegen das Deutſchtum entflammt werden 
follen, wo doch die ausſchließliche Verantwortung hei dieſen 
von uns bedauerten Vorgängen die verblendeten Führer des 


deutſchfeindlichen Weſtmarkenvereins trifft. Dabei wird der 


Hinweis auf die flammenden Aufrufe des „Sachverſtändigen“ 
Kierski zur „Verdrängung“ der Optanten gute Dienſte tun. 

Der „Dziennik Bydgoski“ und feine Geſinnungsgenoſſen 
verfügen über eine eigenartige Gemütsverfaſſung. Wenn 
wir den vier preußiſchen Enteignungen die 9000 polniſchen 
gegenüberſtelleu, wenn wi; darauf hinweiſen, daß die deutſche 
Emiarantenziffer aus Polen das dritte Viertel der Million 
überſchritten hat, wo doch Deutſchland bei einem analogen 
Auszug der poluiſchen Minderheit ſozuſagen „minderheiten⸗ 
frei“ wäre, — dann rufen dieſe Herren nach dem Staats⸗ 
anwalt, dem ſie dadurch nicht gerade eine Ehre erweiſen, 
daß ſie ihn dort einſetzen wollen, wo die ſachlichen Gründe 
fehlen. Und wenn endlich nach einer unerhörten 
Oytantenhetze der ſelben polniſchen Preſſe 
und nachdem an alle erfaßbaren lebenden (ja auch toten) 
deutſchen Optanten in Polen die Ausweiſungsbefehle ver⸗ 


ſchickt wurden, wenn dann endlich die deutſche Regierung ſich 


anſchickt, ihren polniſchen Optanten gegenüber dasſelbe Ver⸗ 
fahren anzuwenden, dann iſt das — eine unerhörte 
Provokation! 0 
Nur immer weiter in dieſem Fahrwaſſer. Wir können 
uns nichts Lieberes wünſchen, als daß die Farben der 
deutſchfeindlichen Propaganda ſo dick aufgetragen werden, 
daß auch der Dümmſte der Dummen die Lüge ſpürt und 
hinter ihrem giftigen Grün die Wahrheit erwartet. Wir 
werden dafür ſorgen, daß das neugeborene Optantenmärchen 
nicht lange am Leben bleibt und wenn etwa ausgewieſene 
polniſche Optanten zornerfüllt zu uns kommen, dann werden 
wir ſie dorthin verweiſen, wo ſie ihre Dankesſchuld für die 
Ausweiſung abladen können: an den Weſtmarkenverein und 
ſeine Freunde! . 


Das Geſetz über die Reviſion der Urchlichen 
Feiertage endgültig verabſchiedet. 


(Seimſitzung vom 24. Februar.) 


AFM. Warſchan, 24. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
In der heutigen Sitzung des Sejm ſtand u. a. auf der 
Tagesordnung die 3. Leſung des Geſetzes über die 
Reviſion der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die geſetzlichen Feiertage. Ab⸗ 
geordneter Rudnicki (Wyzwolenie) ſchluge die Annahme 
des Geſetzes in dem bereits veröffentlichten Wortlaut der 
zweiten Leſung vor. „Es handelt ſich hier um ein Kom⸗ 
promiß: Bisher hatten wir 18 Feiertage, die Verordnung 
des Staatspräſidenten ſieht 10 Feiertage vor, während der 
Geſetzentwurf 14 Feiertage im Jahre gelten laſſen will.“ 

Abg. Zukawski (Soz.) ſagte, daß es der Arbeiter⸗ 
ſchaft vor allem um eine zweitägige und nicht um eine ein⸗ 
tägige Ruhe gehe. Es habe ſich die Methode heraus⸗ 
gebildet, daß man bei jeder Gelegenheit von der Auf⸗ 
hebung des achtſtündigen Arbeitstages ſpreche. Mit an⸗ 
deren Worten: Man wolle ſagen, daß die Arbeiterſchaft allein 
infolge der kurzen Arbeitszeit an der heutigen Wirtſchafts⸗ 
kriſe Schuld ſei. Der Senat habe den Beſchluß des Ver⸗ 
bandes der Induſtriellen angenommen und verlange eine 
Novelle zum Geſetz über den Arbeitstag. Die Induſtriellen 
nützten heute die 46⸗Stunden⸗Woche nicht aus, denn fie hätten 
niemanden, für den ſie produzieren könnten. Der Redner 
ſchloß mit der Behauptung, daß die polniſchen Produktions⸗ 
methoden zum Ruin der Induſtrie und der Arbeiterklaſſe 
führen müßten. (Stürmiſcher Beifall auf der Linken.) 

Abg. Prylucki (Jüd. Klub) beſchwerte ſich darüber, 
daß man die Juden zwinge, die katholiſchen Feiertage mitzu⸗ 
feiern. An Hand von ſtatiſtiſchen Zahlen wies er nach, daß 
40 Prozent der arbeitenden katholiſchen Bevölkerung keine 
Sonntags⸗ und Feiertagsruhe hat. Das ſind die Eiſen⸗ 
bahner, die Straßenbahner, die. Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten, die Hausangeſtellten, die Arbeiter in verſchiedenen 
Induſtrien, ſowie die Polizei und teilweiſe auch das Militär. 
Dagegen ſollen die Juden gezwungen werden, aus dieſen 
Privilegien Nutzen zu ziehen. Im Jahre 1920 hat Herr 
Grabski und nach ihm Herr Witos erklärt, daß die erſte Be⸗ 
dingung zur Regelung der jüdiſchen Angelegenheit die Auf⸗ 
hebung dieſer Vorſchriften ſein müſſe. Heute hat man für 
dieſes Verſprechen kein Verſtändnis. Man erklärt einfach, 
daß die Juden am Sonnabend arbeiten ſollen. — Der Kom⸗ 
muniſt Skrzupa verlangte, daß die Regierung ſämtliche 
aufgehobenen Feiertage wieder einführe. (Zuruf: „Alſo 


75 


auch die-Gedenktage des Todes Lenins und der Revolution 
in Rußland.“ 8 5 


U 


% 
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A, 


Abg. Wierzbicki (Chriſtl. Nationaldemokratie) emp 
fahl die Annahme der Reſolution des Nat. Volksverbandes, 
nach welcher die Regierung eine Novelle über die Ar⸗ 
beitszeit und über die Urlaube einbringen ſolle. Hier⸗ 
nach ſoll die Zahl der Arbeitstage in Polen nicht geringer 
fein, als in Frankreich, Belgien und Italien. (Zuruf des 
Abg. Zulewski: „Aber geben Sie uns dieſelben Löhne wie 
in Belgien!“) „Ich wäre glücklich, wenn ich dieſelben Löhne 
zahlen könnte, wie ſie in den Vereinigten Staaten gezahlt 
werden.“ Die Bemerkung des Redners, daß die Arbeiter 
in Polen keine Baracken, ſondern vielfach Villen hätten, löſte 
auf der Linken einen großen Lärm aus. (Zuruf links: „Sie 
ſelbſt lachen über Ihre Witze!“ 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des 
deutſchen Abg. Krayczyrski, daß auch das Feſt Mariä 
Verkündigung zu einem geſetzlichen Feiertag erhoben werde, 
abgelehnt. Ablehnung verfiel auch der kommuniſtiſche 
8 Wiedereinführung ſämtlicher Feiertage. Schließ⸗ 
lich gelangte das Geſetz in dritter Leſung im Wortlaut des 
in zweiter Leſung angenommenen Geſetzentwurfes zur An⸗ 
nahme, nach welchem die zweiten Feiertage (Dftern, 
Pfingſten und Weihnachten) ſowie das Feſt Mariä 
Lichtmeß (2. Februar) wieder als geſetzliche Feiertage 
gelten ſollen. g a 
e 


Ae Berichterftattungsberfommlungen 
der Abgeordneten und Senatoren. 


' Warſchau, 25. Februar. PAT. Das Innenminiſterium 
hat geſtern dem Sejm folgenden Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt: 0 
| Art. 1. 
b Mitglieder des Sejm und des Senats haben das Recht, 
beſondere Verſammlungen einzuberufen, um die Bevölke- 
rung über die Tätigkeit des Seim und des Senats zu in⸗ 
formieren. 5 

Art. 2 


find von der Genehmigung, die 


Dieſe Verſammlungen 
in den Beſtimmungen des Geſetzes über Verſammlungen 
vorgeſehen iſt, befreit. Sie müſſen lediglich bei der zuſtän⸗ 
digen Verwaltungsbehörde 24 Stunden vor ihrem Beginn 
angemeldet werden. A 

{ rt. 3. 


F Der Miniſterrat kann auf Autrag des Innenminiſters 
zeitweiſe für einen Zeitraum von nicht länger als drei Mo⸗ 
naten die Wirkung dieſes Geſetzes auf einzelnen Gebieten 
des Staates mit Rückſicht auf das Beſtehen von Bedingun⸗ 
gen ausſetzen, welche die Sicherheit des Staates oder die 
öffentliche Ordnung bedrohen. Die Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes gelten nicht auf Gebieten, in denen der Ausnahme: 
oder Kriegszuſtand beſteht. 


r Art, 
f Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Innen⸗ 
miniſter übertragen. 


Art. 5. 
Das Geſetz tritt 14 Tage nach ſeiner Beröffentlichung 
in Kraft. SIE 


4 Er Re polniſche Regierung 
Im 


N Kampfe mit der Arbeitsloſigkeit. 


Warſchan, 24. Februar. Nach einer Reihe von Be⸗ 
ratungen mit den Vertretern der Produzentenkreiſe empfing 
Miniſterpräſident Grabski die Vertreter der Arbeiter- 
klaſſen, um ihre Wünſche entgegenzunehmen und über die 
Milderung der Laſten zu beraten, welche die e 
(infolge der Sanierung der Wirtſchaft auf ſich nehmen mußte. 


* 


An der Konferenz nahmen Delegierte aller Arbeiterberufs⸗ 


verbände teil. 


Miniſterpräſident Grabski erklärte bei der Begrüßung, 
die Regierung gebe ſich vollkommen Rechenſchaft über die 
ſchweren Laſten, welche die Arbeiterſchaft infolge der Sanie⸗ 
‚rung der Wirtſchaft auf ſich nehmen mußte. Die Regierung 
wiſſe, daß die Arbeitsloſenunterſtützung allein nicht genüge, 
um der Arbeiterſchaft das Ausharren zu ermöglichen. Aus 
dieſem Grunde ſtrebe die Regierung danach, die Arbeitsloſig⸗ 
keit einzudämmen. Die Regierung werde die Eiſenbahn⸗ 
beſtellungen genau ſtudieren und völlig objektiv verteilen. 
Dem Auslande werden keine oder nur geringfügige Be⸗ 
ſtellungen übertragen werden. Die Regierung betrachte es 
auch als ihre Aufgabe, die Bautätigkeit großzügig zu för⸗ 
dern, und um dieſes Ziel zu erreichen, werde die Regierung 
keine Opfer ſcheuen. In ähnlicher Weiſe müſſen auch die 
Selbſtverwaltungskörper und gewiſſe Kategorien 
der Bevölkerungskreiſe vor allem die Mieter vorgehen, 
um durch entſprechende Beſteuerung einen genügend großen 
Baufonds zu ſchaffen. 


7 


Amerikas antereſſe an Friedrichshafen. 


Neuyork, 23. Februar. Die amerikaniſche Öffentlichkeit 
hat ſich ſeit der übergabe des „Z. R. 3“ mehrfach mit der 
i Beſtimmung beſchäftigt, nach der die 

edrihshafener Zeppelinwerft abgebrochen werden ſoll. 

eſe Anſicht vertritt jetzt auch ein Antrag des Sena- 
tor 3 Copeland, der den Senat veranlaſſen will, offiziell 
egen den Abbruch der Werft Stellung zu nehmen. Senator 
opeland wird in der nächſten Woche eine Reſolution im 
Senat einbringen, die das Staatsdepartement auffordert, 
dem Botſchafterrat offiziell mitzuteilen, daß Amerika ein 
Gegner der Abbruchspläne ilt. 

Die Begründung des Copelandſchen Antrages iſt ſo ge⸗ 
wählt, daß die amerikaniſche Regierung die ihr eingeräumte 
Beteiligung an den Dawes⸗Zahlungen dazu benutzen könnte, 
den alliierten Regierungen klar zu machen, daß es unzuläſſig 
ſei, die Zerſtörung der Luftſchiffwerft Friedrichshafen von 
Deutſchland zu fordern. Die Zerſtörung dieſer Werft wäre 
„eine Kalamität für die ganze Welt“. Da amerikaniſche 

Unternehmer bereits vergeblich verſucht haben, von England 
und Frankreich die Erlaubnis zu erhalten, der Friedrichs⸗ 
hafener Werft Aufträge zu erteilen, und da auch ſüdamerika⸗ 
niſche und holländiſche Aufträge für die Werft in Ausſicht 

ſtänden, iſt man in amerifanifchen Kreiſen geneigt, die Zer⸗ 
ſtörung der Werft als einen Schritt der Alliierten aufzu⸗ 
faſſen, der dazu beſtimmt iſt, die wirtſchaftliche Lei⸗ 
ſtungs fähigkeit Deutſchlands abſichtlich zu 
chwächen. Daran aber haben die Vereinigten Staaten 
als Gläubiger Deutſchlands nicht das geringſte Intereſſe. 


Miniſterkonſlilt in Rumänien. 


Rücktritt Ducas? \ 1 


5 Budapeſt, 23. Februar. Am Sonnabend kam es zwiſchen 
Mini turn min üſter Bratianu, dem Bruder des 
vilterpräfidenten, und dem Außenminifter Duca 
25 einem heftigen Zuſammenſtoß, der zu einem 
meren Konflikt innerhalb der Regierung führen kann. 
4 8 einiger Zeit wurde im Finanzminiſterium eine 
5 Aeg gebildet, die die Frage der Neuorganiſierung 
+ 55 1 niſterien zu prüfen hat. In der erſten Sitzung 
ieſer Kommiſſion wurde über das Außenminiſterium ver⸗ 


handelt. Finanzminiſter Bratiann erklarte bei dieſer Ge⸗ 
Eaen beit, das Wees Deiniterium. zube zit. clecht nerwallel 


werde, ebenſo wie ſeine Vertretungen im Auslande einer 
gründlichen Reorganiſation bedürfen. 


und erklärte, daß er eine ſolche Kritik ſeines Miniſteriums 
nicht zulaſſen könne, am allerwenigſten vom Finanzminiſter, 
deſſen Fehler auf finanzpolitiſchem und wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchem Gebiet 155 Auslande ſtändig vom Außenminiſterium 
gutgemacht weden müßten. „Ich will mit Ihnen nichts 
mehr zu tun haben“, ſchloß Außenminiſter Duca ſeine Ant⸗ 
wort, „obwohl Sie Bratianu heißen und der Bruder des 
Miniſterpräſidenten ſind“, und verließ die Sitzung. 
j Gern follte ein Minifterrat über die endgültigen 
Maßnahmen gegen Deutſchland beſchließen. Da 
in dieſer Sitzung der Finanzminiſter und der Außenminiſter 
Referate über den Stand des Konfliktes mit Deutſchland 
hätten erſtatten ſollen, wurde die Sitzung mit Rückſicht auf 
den geſchilderten Vorfall vertagt. Der Vorfall hat in der 
Offentlichkeit einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Die dem 
Finanzminiſter naheſtehenden Blätter üben an Duca und 
ſeiner Tätigkeit ſchärſſte Kritik. Die dem Außenamt nahe⸗ 
ſtehenden Blätter greifen den Finanzminiſter ſcharf an. 
Außenminiſter Duca verlangt, daß Vintilu Bratianu vor 
der Kommiſſion ſeine Angriffe gegen das Außenamt zurück⸗ 
ziehe und ſich entſchuldige, was Vintilu Bratianu ablehnt. 
Budapeſt, 23. Februar. Wie der „Az Eſt“ aus Bukareſt 
meldet, hat der Außenminiſter Duca demiſſioniert. 


Auch Frankreich bekommt eine Finanz⸗ 
kontrolle. 


Neuyork, 24. Februar. „Chicago Tribune“ meldet, daß 
die franzöſiſche Regierung ſich grundſätzlich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, daß eine internationale Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion ernannt werde, welche 
den Stand der Finanzen Frankreichs unterſuchen und be⸗ 
ſtimmen ſoll, in welchem Grade Frankreich ſeine Kriegs⸗ 
ſchulden zu zahlen habe. Dieſe bisher unbeſtätigte Meldung 
ſteht mit dem in Amerika ausgearbeiteten Plane in Zu⸗ 
ſammenhang, daß der amerikaniſche Senat ein Geſetz er⸗ 
laſſen ſoll, welches die Ausgabe von Privatanleihen an 
Staaten verbietet, die ihre Schulden an Amerika nicht ab⸗ 
zahlen. \ 0 


Republik Polen. 


t Im Zuſammenhange mit den am 1. März beginnenden 
deutich-polnifchen Handelsvertragsverhandlungen iſt der pol⸗ 
n in Berlin, Olszowski, in Warſchau ein⸗ 
getroffen. 5 


Deutſches Reich. 


Verſchmelzung der Nationalliberalen mit der 
Deutſchnationalen Volkspartei. 


Berlin, 24. Februar. Wie der „ſozialdemokratiſche 
Preſſedienſt“ meldet, hat die Nationalliberale Partei, die vor 
den letzten Wahlen ihr Wiederaufſtehen feierte, auf Grund 
der gefaßten Beſchlüſſe des Vertretertages beſchloſſen, ſich 
er und der Deutſchnationalen Volkspartei anzu⸗ 

eßen. 

Deutſchlands Reparationszahlungen. 

Paris, 25. Februar. PAT. Der Generalagent für 
Reparationszahlungen, Gilbert Parker, ſtellte in ſeinem 
Bericht über die von Deutſchland in den erſten fünf Mo⸗ 
naten nach dem Inkrafttreten des Dawesplaues geleiſteten 
Zahlungen feſt, daß Deutſchland vom 1. September 1924 
bis zum 31. Januar 1925 etwa 395 Millionen Gold⸗ 
mark gezahlt hat. Hiervon erhielten Frankreich über 161 
Millionen, England 85 Millionen, Belgien 36 Millionen und 
Italien 32 Millionen Goldmark. 


* 2 
Reichspräſident Ebert erkrankt. 

Berlin, 25. Februar. PAT. Nach einer amtlichen 
Medlung iſt der Reichspräſident Ebert an einer Blind⸗ 
darmentzündung erkrankt. Er wurde im Laufe der 
vergangenen Nacht in einem hieſigen Krankenhaus operiert; 
die Operation iſt gut verlaufen. Die Vertretung des Reichs⸗ 
1 wurde dem Reichskanzler Dr. Luther über⸗ 
ragen. 


Ein Zwiſchenfall im Tſchekaprozeß. 


Leipzig. 25. Februar. PAT. In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung in dem Kommuniſtenprozeß kam es viel⸗ 
fach zu Konflikten zwiſchen dem Gerichtsvorſitzenden 
und den Verteidigern. Der Rechtsanwalt Samter 
wurde im Auftrage des Vorſitzenden von zwei Polizei⸗ 
beamten aus dem Sitzungsſaale herausge⸗ 
führt. Dieſe Anordnung rief einen ſtürmiſchen Proteſt 
der anderen Verteidiger hervor. Rechtsanwalt Wolff er⸗ 
ſuchte die übrigen Kollegen, ebenfalls den Saal zu verlaſſen, 
und wandte ſich an die Angeklagten mit der Bitte, ſich keine 
anderen Verteidiger von Amtswegen aufzwingen zu laſſen 
und keine Ausſagen zu machen. 


Aus anderen Ländern. 
Die Anſchlußfrage Oſterreichs an Deutſchland. 


Berlin, 24. Februar. Die Frage des Anſchluſſes Oſter⸗ 
reichs an Deutſchland findet jetzt immer neue Beleuchtung 
und Nahrung, ſehr zum Unmut der Schöpfer dieſes Zwerg⸗ 
ſtaates, der nicht leben und nicht ſterben kann. In Paris 
hat die Teilnahme der öſterreichiſchen Sozialiſten an der 
Feier des „Reichsbanners Schwarz⸗rot⸗gold“ in Magdeburg 
und die Rede des Sozialiſtenführers und früheren öſter⸗ 
reichiſchen Staatsſekretär für Heeresweſen, Dr. Deutſch, 
einen großen Eindruck hervorgerufen. Die franzöſiſchen 
Politiker waren bisher der Meinung, daß nur die rechts⸗ 
ſtehenden Kreiſe Oſterreichs für den Anſchluß wären; aus 
den Ausführungen des Dr. Deutſch können ſie ſich nun eine 
andere Meinung bilden. 


Branting geſtorben. 


Stockholm, 24. Februar. PAT. Der ſchwediſche Miniſter⸗ 
präſident Branting iſt heute nacht nach faſt vier Monate 
langem Krankenlager geſtorben. 


Das Ergebnis der 10. Deutſchen Iſtmeſſe. 


Die Geldknappheit, die der Konjunktur beim Jahresbeginn 
das Gepräge aufdrückte, wirkte ſich auch auf der erſten deutſchen 
Meſſe von 1925, der Königsberger len ale aus. Stärker 
als je war die deutſche Oſtmark im neuen Jahr von Neifenden 
bearbeitet worden, die aus ihren geringen Erfolgen in den letzten 
Wochen eine unrentable Meſſe vorausſagten. Der Verlauf der 
10. Deutſchen Oſtmeſſe hat den Peſſimiſten nicht recht gegeben, 
wenn ſich die uneinheitlichen Eindrücke auch nur als mittelmäßig 


zuſammenfaſſen laſſen. In den erſten Meſſetagen ließ ſich das 
Geſchäft in vielen Branchen zufxiedenſtellend au. Das gilt be⸗ 
ſonders von den alten, im Oſtgeſchäft eingeführten irmen, 


während es für neue Firmen ſchwerer als je iſt, ins Geſchäft zu 
kommen. 

In der Textilmeſſe war die Zahl der Abſchlüſſe erheblich. 
Begehrt waren in der Hauptſache Stapelartikel, mehr Stoffe als 
Fertigwaren, und von Konfektion gute Mittelware. Stark ge⸗ 
kauft wurden Gardinen, Kurzwaren, Mützen und ähnliche Dinge 
des täglichen Bedarfs. Selbſt für Rauchwaren war, obwohl die 
Läger wegen des flauen Winters groß ſind, erhebliches Intereſſe, 
doch ſcheiterten zahlreiche Abſchlüſſe an dem von den Kürſchnern 
geforderten langen Ziel. . 8 


Darauf ſprang der anweſende Außenminiſter Duca auf 


In der Lederbranche war das Geſchäft bis auf Sattler⸗ 
waren erheblich beſſer, als im letzten Herbſt. Auch hier wurden 
in der Hauptſache Stapelwaren, beſonders Arbeitsſtiefel, umgeſetzt. 
Das Hauptkontingent der Einkäufer ſtellten neben der deutſchen 
Oſtmark Be das Memelgebiet und Litauen. 

Bei den Haus⸗ und Küchengeräten charakteriſiert ſich 
die Geſamtlage als ſchwaches Durchſchnittsgeſchäft, das im weſent⸗ 
lichen der Verſoͤrgung des Inlandsmarktes diente. 8 

e Papier warenmeſſe iſt in der Regel im Frühjahr 
chwächer, als im Herbſt. Auch hier wurden größere Barkäufg vom 
usland vorgenommen. n 

In der vielgeſtaltigen Technik iſt das Bild uneinheitlich. 
Das Intereſſe ſteigerte ſich hier gegen Schluß der Meſſe. Kaufe 
kräftiger als der Handel, erwies ſich nicht nur hier das Handwerk. 

Der Verlauf der Baumeſſe ergibt gute Anzeichen für die 
erwartete Belebung des Baumarktes. Das wirkte ſich auch in 
anderen Branchen, auf Beleuchtungskörper und ähnliches, aus. 

„In Drogen und Chemikalien bewegte ſich das Ge 
ſchäft in mäßigem Rahmen. f 

Bei Nahrungs⸗ und Genußmitteln war die Nach⸗ 
frage befriedigend, und es wurden erhebliche Umſätze erzielt. 

In Schmuck- und Edelmetallwaren. ſowie in 
anderen Luxusbranchen konnte das Geſchäft bei der Geldknappheit 
nur ſehr beſcheiden ſein. Spiel⸗ und Sportartikel kamen gut ins 
Geſchäft. Rundfunkgerät wurde vielfach nach den Randſtaaten ver⸗ 
kauft, wo in den nächſten Monaten eigene Sender arbeiten werden. 

Erfreulich war das große Intereſſe des Aus⸗ 
landes an der 10. Deutſchen Oſtmeſſe. Am ſtärkſten waren die 
ehemals deutſchen Gebiete — wie Danzig, Pommerellen, 
Memel — und Litauen vertreten, daneben aber auch das Wilna⸗ 
gebiet, Lettland, Eſtland, die Ukraine und das Petersburger Ge⸗ 
biet. Das Geſchäft mit dem Ausland kam nur zögernd in Fluß, 
da man in der Kreditgewährung äußerſt vorſichtig 
war. Auch im Verkauf nach dem Inland war die Kreditgewährung 
ſehr verſchieden. Man hörte, daß Kredite von 14 Tagen bis 6 Mo⸗ 
naten gewährt wurden. Charakteriſtiſch für den Geſamteindruck 
der Meſſe iſt, daß viele Firmen ſich für etwa frei werdende größere 
Stände zur Herbſtmeſſe vormerken ließen. 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


wurden nachſtehende Anſiedlungen: Klodzin, Kr. Won⸗ 
growitz, Beſ. Heinrich Röthemeyer; Krötlikowo Nowe, 
Kr. Schubin, Beſ. Ferdinand Welt; Groß ⸗Sibſau 
(Brzowo), Kr. Schwetz, Beſ. Wilhelm Aſchele; Schlagen ⸗ 
thin (Stawecin), Kr. Konitz, Beſ. Edmund Leonhardt; 
Groß ⸗Koſchlau (Koszelewo Wielki), Kr. Soldau, Bei. 
Fritz Tybuſſek; Jaromierz, Kr. Wollſtein, Beſ. Hermann 
Müller; Malitz (Malice), Kr. Schubin, Beſ. Wilhelm 
Korff; Gokoszyce, Kr. Schwetz, Bei. Guſtav Behring? 
Nieſtoja, Kr. Soldau, Bei. Erich Wiete; Schlagen⸗ 
thin (Stawecin), Kr. Konitz, Bel. Joſef Stoppelkampf; 
Eliſenhof (Elzbietkowo), Kreis Koſchmin, Bei. Fritz 
Bröher; Bartſchin (Barein), Kr. Schubin, Beſitzer Fritz 
Thieß; Witoldowo, Kr. Bromberg, Beſ. Leopold Luden⸗ 
zitt; Letberg (Lednogöra), Kr. Gneſen, Beſ. Erben nach 
Franz Klaſing; Lowin, Kr. Schwetz, Beſ. Wilhelm Möh⸗ 
ring; Gokoszyce, Kr. Schwetz. Bei. Hermann Rolfing; 
Siemkowo, Kr. Schwetz, Beſ. Otto Ulrich; Lo win, Kr. 
Schwetz, Bei. Heinrich Buſſe; Karczewko, Kr. Gneſen, 
Beſ. Ludwig Rieger: Eliſenhof (Elzbietkowo), Kr. Koſch⸗ 
min, Beſ. Heinrich Berhmeyer: Gotoszyce, Kr. Schwetz, 
Bel. Erben nach Wilhelm Hoffmann; Gotoszyce, Kr. 
Schwetz, Beſ. Friedrich Langenheder; Waldau (Waldowo), 
Kr. Schwetz. Beſ. Heinrich Haſelow; Starz a, Kr. Adelnau, 
Bei. Auguſt Borki in Neurode (Dentichland); Bechau 
(Biechswko), Kr. Schwetz, Beſ. Theodor Petzlaff; Bechau 
(Biechöwko), Kr. Schwetz. Beſ. Bartholomäus Kynaſt; Lo⸗ 
wentſchin (Loweein), Kr. Poſen⸗Oſt, Beſ. Heinrich Backen⸗ 
meyer; Lowentſchin (Loweein), Kr. Poſen⸗Oſt, Bel. 
Hermann und Luiſe Rockeweg; Lowentſchin (Lowecin), 
Kr. Poſen⸗Oſt, Bei; Wilhelm Strohmeyer: Siembruk, Kr. 
Graudenz, Bei. Guſtavr und Johanna Grundwald; Kobhy⸗ 
Tin, Kr. Krotoſchin, Bei. Reinert Aßmann; Dritſchmin 
(Drzieim), Kr. Schwetz, Beſitzer Ferdinand Wolf. 

(„Monitor Polski“ Nr. 41.) 


Aufgehobene Liquidationen von Hypotheken. 


Das Hauptliquidationsamt hat die Liquidierung der 
Hypotheken der Preußiſchen Kreditlandſchaften, und zwar 
der „Weſtpreußiſchen Generallandſchafts direktion“ in Ma⸗ 
rienwerder (Kwidzen) und der „Neuen weſtpreußiſchen 
Landſchaft“ in Marienwerder (Kwidzen) aufgehoben. Dem⸗ 
zufolge kann die Rückzahlung dieſer Hypotheken ſowie 
die Löſchung derſelben in den Grundbüchern ohne Erlaub⸗ 
nis und ohne jedesmalige beſondere Beſtätigung durch das 
Liquidierungskomitee erfolgen. 

Weiter iſt aufgehoben die Liquidierung des Grundſtücks 
in Oxhöft (Okſiwie), Kr. Putzig, Beſitzer Julius Heinrich 
Peſchel, ferner des Grundſtücks in Oxhöft (Okſiwie), Kreis 
Putzig, Beſitzer Ernſt Traube. („Mon. P.“ Nr. 41.) 


Eine dauernde Luftverbindung Poſen— Warſchan 


ſoll im Frühjahr ihren Anfang nehmen. Die Flugzeuge 
werden in Poſen auf dem Flugplatz Lawica ftarten und au 
dem Zivilflugplatz in Warſchau landen. Der Flugpreis iſt 
auf 60 zi feſtgeſetzt und kommt dem Saen 1. Klaſſe ſamt 
Schlafwagenplatz gleich. Dieſe Preistaktik iſt allgemein 
üblich und findet auch für die Flugſtrecke Warſchau 
Danzig (65 zh) Anwendung. Leiter der Beſtrebung iſt der 
Major und Flugzeugbeobachter Karl Frieſer, der auch die 
Einrichtung einer Fluglinie Poſen— Kattowitz beab⸗ 
ſichtigen ſoll. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriatnal-Artikel If nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Februar. \ 
Automobil⸗Zuverläſſigkeitsfahrt. 
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Bromberg, Donnerstag den 26. Februar 1925. 
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ommere en. Kunſtſammlungen, Lehrmittelſammlungen oder Bibliotheken, 
die den Charakter von Muſeen haben, befinden; 


4 Dienſt⸗ und Privatwohnungen von Vorſtänden von Staats-, 
Kommunalämtern ſowie von Behörden der Selbſtverwaltung 
und Inſtituten privatrechtlichen Charakters, wenn dieſe 
Vorſtände Repräſentationszulagen empfangen. 


12 25. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


d Mit den Vorarbeiten zu der Landwirtſchafts⸗ 
und Gewerbeausſtellung iſt bereits begonnen wor⸗ 
den. Die Herzfeldſtraße iſt durch einen dichten Zaun abge⸗ 
ſchloſſen, da das dortige Gelände auch zu Ausſtellungs⸗ 
zwecken Verwendung finden ſoll. Von der Ausſtellungs⸗ 
leitung ſind an viele Züchter und ſonſtige Perſönlichkeiten 
Anſchreiben mit der Aufforderung zur Zeichnung von Anz 
teilſcheinen ergangen. Der Anteilſchein fol hundert Zloty 
koſten. Die Vorſtände der verſchiedenen Züchtervereinſgun⸗ 
gen machen eifrig für die Ausſtellung Propaganda. * 
Neue Kirchenglocken. Die hieſige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde gab im Weltkriege die Glocken hin und behielt nur 
eine. Es wird jetzt beabſichtigt, die letzt: Glocke zu ver⸗ 
kaufen, und zwar an eine andere Gemeinde. Es ſollen da⸗ 
für drei neue Glocken angeſchafft werden. und durch frei⸗ 
willige Gaben iſt bereits ein Glockenfonds geſammelt wor⸗ 
den. Wie man erfährt, wurde beſchloſſen, die neuen Glocken 
in der Glockengießerei zu Apolda zu beſtellen. * 

A Todesfall. Aus Wernigerode am Harz kommt die 
Nachricht, daß am 15. d. M. dort der Rentier Fritz 
Huhn im hohen Alter verſtorben iſt. Er war ein Sohn 
unſerer Stadt, lange Jahre erſter Prokuriſt der Firma 
Herzfeld u. Viktorius. In Sportfreifen hatte fein Namen 
‚einen auten Klang: war er doch lange Jahre erſter Bow 
ſitzender des hieſigen Ruderklubs, der unter ſeiner Leitung 
einen erfreulichen Aufſchwung nahm. Bereits vor dem 
Kriege ſetzte der alte Herr ſich zur Ruhe und verbrachte 
ſeinen Lebensabend in Wernigerode. * 

* Das Stadttheater wurde am Dienstag abend in dem 
letzt wiederhergeſtellten Gebäude, dem früheren Schützen⸗ 
hauſe, wieder eröffnet. R * 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchan 

für März 1925 entgegen. 5 
Die Deutſche Nundſchau koſtet bei allen 

Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


Po 3,11 31. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


8 4. 

Die Steuer, welche auf dem Wohnungsinhaber laſtet, beträgt: 
für ein überflüſſiges Zimmer 3 Prozent, für zwei überflüſſige 
Zimmer 90 Prozent, für 3 überflüſſige Zimmer 50 Prozent, über 
drei überflüſſige Zimmer und für leerſtehende Wohnungen 
100 Prozent der Miete oder des Mietwertes vom Jahre 1914, 
umgerechnet in Zloty nach dem Verhältnis 1: 1,23. 

Für Wohnungen oder Teile von Wohnungen von Perſonen, 
die in Thorn eine zweite Wohnung beſitzen, ſowie von Perſonen, 
welche in Thorn von ihnen nicht ſtändig bewohnte Wohnungen 
beſitzen — mit Ausnahme von Wohnungen für Militärperſonen, 
Staats⸗ und Kommunalbeamten ſowie Perſonen, die ihren Haupt⸗ 
beruf in Thorn ausüben — wird die Steuer um 50 Prozent der 
obigen Sätze erhöht. 


5 85. 

Perſonen, welche der Steuer im Sinne des $ 4 unterliegen, 
können von der Steuer befreit werden, wenn ſie den Beweis er⸗ 
bringen, daß ſie ſich erfolglos darum bemüht haben, die über⸗ 
flüſſigen Zimmer zu den im Mieterſchutzgeſetz angegebenen Be⸗ 
dingungen zu vermieten. In Fällen, in welchen die Vermietung 
der überflüſſigen Räume die Benutzung der übrigen Wohnung 
beſonders erſchweren würde, muß der Magiſtrat den Wohnungs⸗ 
inhaber von der Steuer befreien. Ebenſo kann der Magiſtrat 
Perſonen von der Steuer befreien, wenn dieſe ſich bereit erklären, 
die überflüſſigen Räume unter gewiſſen Beſchränkungen für den 
Untermieter zu vermieten, und der Magiſtrat dieſe Beſchränkungen 
als begründet anerkennt. 

Hausbeſitzer ſind von der Steuer frei, wenn ſie beweiſen, daß 
ſie die leerſtehenden Wohnungen vergeblich unter den in Thorn 
geltenden Bedingungen vermieten wollten. 


8 6. 

Wohnungen, die nur zum Scheine vermietet find, oder nur 
bewohnt werden, um den Beſtimmungen dieſes Statuts zu ent⸗ 
gehen, werden als überflüſſig ſchon von dem Tage dieſer Ver⸗ 
mietung bzw. Benutzung angeſehen. Der Magiſtrat entſcheidet, 
wann ein ſolcher Fall vorliegt. 


et Tuchel, 24. Februar. Ein ſchwerer Unfall er⸗ 
eignete ſich auf dem Sägewerk Rudabrück bei Tuchel. 
Der Dachdeckermeiſter Kallas aus Tuchel, der in der 
Winterszeit die Stelle eines Sägemüllers ausfüllt, kam mit 
der linken Hand der arbeitenden Kreisſäge ſo unglücklich 
zu nahe, daß ihm vier Finger der betreffenden Hand 
—der Daumen verblieb — glatt a b geſchnitten wurden. 
— Die Oberförſterei Taubenfließ (Golabek) hielt einen 
Holztermin in der hieſigen Schloßbrauerei ab. Zum 
Verkauf gelangte Brennholz aller Sortimente aus dem 
Belauf Plaskau und dem Schutzbezirk Kelpinerbrück. Die 
Taxe pro Raummeter Kiefernhölzer betrug: Kloben — aber 
auch wirkliche Kloben, nicht Spaltknüppel — 6.50 zl, Rund⸗ 
holz 4.50 zl, Stangen zu Zäunen, 10 Meter lang, Stück 
60 gr. Es fiel auf, daß lange nicht ſo viel Käufer zur Stelle 
waren, wie in den Vorterminen. Das Brennmaterial aus 
Kelpinerbrück war zu den Taxpreiſen zu erſtehen; das 
Revier Plaskau liegt nahe der Stadt, die bequeme und ver⸗ 
hältnismäßig billige Abfuhr reizte die ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 
braucher zum Kauf und übergebot, Kloben kamen hier auf 
77.50 zl pro Raummeter. — Der heutige Wochen⸗ 
markt hatte nur geringe Zufuhr und wenig Verkehr, die 
Fiſchſtände zeigten vollkommene Leere. Roggen koſtete der 
Zentner 15 zi, Kartoffeln 22,50 zt, Butter 2— 2,20 zt, die 
Mandel Eier morgens 1,20, ſpäter 1,30 auch 1,40 zl. Ferkel 
das Paar 32-88 zl. 


Die Wohnungsluxugſteuer. 


Nachſtehend bringen wir den Wortlaut des neuen 
Wohnungsluxusſteuergeſetzes für die Stadt Thorn, 
über deſſen wichtigſte Beſtimmung, die Abänderung des 
Prozentſatzes der Steuer für die als überflüſſig gel⸗ 
tenden Räume, wir bereits berichteten. 


Das neue Statut über die Wohnungsluxusſteuer der Stadt Thorn. 


Ergänzt im Sinne des Erlaſſes des Wojewoden 
für Pommerellen vom 10. Januar 1925, IV 8229/24. 


2 8 7. 
Thorn (Zorun), . Die ee eee Steuerleiſtung beginnt mit dem Tage 
A Thorner Marktbericht. Der Wochenmarktverkehr am es Eintrittes der Bedingungen, die die Steuer begründen. 8 
Dienstag wurde durch die ſchlechte Witterung ſehr beeinträch⸗ 
tigt. Die Preiſe zeigten infolge geringeren Angebots kleine 
Steigerungen. Butter koſtete 2,20 2,50. die Mandel Eier 
1,40—1,60. Der Fiſchmarkt war ſehr ſchwach beſchickt; es 
waren faſt nur Breſſen und Neunaugen (als Neuheit) zu 2 zl 
zu haben. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren unverändert. 
An Geflügel gab es preiswert Suppenhühner zu 4 bis 6 zl. 
Die Preife in den Käſeverkaufsſtänden find etwas 2 
en. 

„Die Fleiſchpreiſe in Thorn. Es wird vielleicht in⸗ 
tereifieren, nach langer Zeit wieder einmal die augenblick⸗ 
lich gültigen Durchſchnittspreiſe für Fleiſch⸗ und Fleiſch⸗ 
waren zu erfahren. Für Schweinefleiſch zahlt man im all⸗ 
gemeinen 1 zl, für Leber und Nieren desgl.; Bauchfleiſch 
koſtet 80, Speck 1 und Schmalz 1,60. Rind⸗ und Kalbfleisch 
koſtet durchſchnittlich 80, Hammelfleiſch gleichfalls 80. Die 
Durchſchnittspreiſe für Wurſtwaren ſind folgende: Knob⸗ 
auchwurſt 90, Leberwurſt 1, Pommerſche Wurſt 1,10, Brat⸗ 
urſt, Jagdwurſt, Würſtchen 1,20, Zungenwurſt 1,40, Wurſt⸗ 
1 ſſchnitt 1.20—1,60, Krakauer Würſtchen 1.20, roher Schinken 


8 8. 

Die Steuerpflichtigen find verpflichtet, binnen ſieben Tagen 

der Steuerabteilung des Magiſtrates Mitteilung zu machen vom 

Eintritt der Bedingungen, die die Steuerpflicht bzw. die Erhöhung 
der Steuer begründen. 


8 9. 
Die Bemeſſung dieſer Steuer vollzieht der Magiſtrat gleich⸗ 
zeitig mit der Mietſteuer. er 


Der Einſpruch gegen die Steuereinſchätzung iſt binnen vier 
Wochen von dem der Zuſtellung des Zahlungsauftrages folgenden 
Tage an gerechnet, beim Magiſtrat einzubringen. 

Gegen die Entſcheidung des Einſpruches kann innerhalb zwei 
Wochen Klage beim Adminiſtrationsgericht der Wofewodſchaft ein⸗ 
gereicht werden. Die Einreichung des Einſpruches bzw. der Klage 
— 475 Verpflichtung zur terminmäßigen Zahlung der Steuer 
nicht auf. ; 


§ 11. 2 5 

Perſonen, welchen die Steuervorſchreibung im Sinne des $ 6 
zugeſtellt wurde, ſind verpflichtet, bis zum 5. des nächſten Monates 
die für die abgelaufene Zeit ſchuldige Summe bei der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe zu bezahlen. | . j 

Jeder Zahler hat das Recht, den entfallenden Betrag für eine 
längere Zeit als einen Monat im Voraus zu bezahlen. . a 

Die Nichtzahlung der Steuer im vorgeſchriebenen Zahlungs⸗ 
termin zieht nach ſich die Eintreibung der Steuer im Zwangswege, 
unter Hinzurechnung der Exekutionskoſten, Strafen und Verzugs⸗ 
zinſen im Sinne der Vorſchriften des Geſetzes vom 1. 7. 1924 
Do. Uſt. Nr. 73, Poſ. 721). 942 


8 1. \ 

Der Wohnungsluxusſteuer unterliegen Teile von Wohnungen, 
welche mit Rückſicht auf ihre Beſtimmung oder im Verhältnis zur 
Zahl der die Wohnung bewohnenden Perſonen als überflüſſig an⸗ 
zuſehen ſind. Zur Zahlung der Steuer ſind die Mieter bzw. Be⸗ 
ſitzer der Wohnung verpflichtet. 

N 


82. 
Als überflüſſig werden nachſtehende bewohnbare Teile einer 
Wohnung angeſehen: 

1. über 2 Zimmer, wenn ſie von einer Perſon bewohnt werden, 
2. über 8 Zimmer, wenn fie von zwei Perſonen bewohnt werden, 
3. über 4 Zimmer, wenn fie von drei Perſonen bewohnt werden, 
4. über 5 Zimmer, wenn ſie von fünf Perſonen bewohnt werden, 
welche zur ſelben Familie gehören und vom Wohnungs⸗ 

inhaber erhalten werden, l 1 B 
5. = Ben über 6, wenn auf eine Perſon mehr als ein 

mmer ie ; BEE Pr 

6. die ganze Wohnung oder Teile einer Wohnung hinſichtlich 
der Perſonen, welche in Thorn eine zweite Wohnung beſitzen. 
Ausgenommen find Militärperſonen, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
beamte, ſowie Perſonen, welche ihrem Hauptberuf in Thorn nach⸗ 


äucherſpeck 1.20. Für gemahlenes Fleiſch zahlt man 1 at 
rg Knochen werden pfundweiſe mit 20-30 ar ode! 


Mm Amthal (Toporzysko) bei dem Gaſthofbeſitzer Tews 
ein Koſtümfeſt ſtatt, das zur vollſten Zufriedenheit aller 
Beteiligten verlief. Neben manchen eigenartigen und humo⸗ 
riſtiſchen Koſtümen ſah man auch viele hübſche Volkstrachten. 


8 12. 
Zum Zwecke der Kontrolle hat der Magiſtrat das Recht, Be⸗ 
amte zur Einholung von Informationen und genauen Daten an 
Ort und Stelle zu entſenden. 


gehen. g 13. 0 
4 ür die Itung von Dienſtboten wird ein Zimmer e⸗ Wer der übertretung vorſtehender Vorſchriften ſchuldig 
1 Aus dem Kreiſe Eulm 24. Februar. In Blandau ech. 1 eee ET Bier Se ee 


eine polniſche Schulflafie eingerichtet worden. Im 


* Ad 


rc, 


1 fi die hieſige Polizei eines aus Bromberg hierher ge 


bogenblicklich in unserer Stadt. Unfere Waſſerleitüng gibt, 
y n 
werks, 


in a 

trieb tigkeit, nur einer befindet ſich augenblicklich außer Be⸗ 
. wenzburch die Aufſtellung der neuen Mammutpumpe not⸗ 
2 durch um mindeſtens 50 Prozent vermindert worden, wo⸗ 


1 Leite 
89 Mmacher-Obermetiter Johann Kowalski hier. 


nach , Geſundheit und hat ſogar noch bis zum vorigen 


inſofern nicht der Art. 42/66 des Geſetzes über die vorläufige 
Regelung der kommunglen Finanzen vom 11. Auguſt 1923 (Dz. 
Uſt. Nr. 24, Poſ. 747) Anwendung finden. \ 


ft vor einiger Zeit für eine kleinere Zahl polniſcher Schüler Als Wohnung im Sinne des Punkt 6 werden auch leerſtehende 
Wohnungen betrachtet. Bei der Berechnung des Zimmerverhält⸗ 
niſſes zur Zahl der Einwohner werden Alkoven, Küchen, Vor⸗ 


Laufe des vori i i 
rigen Jahres iſt eine Anzahl evangel 
n 0 825 e zimmer und Badezimmer in Betracht gezogen. 


chulklaſſen in katholiſche umgewandelt worden. 
* Culmſee (Cheimza), 24. Februar. Geſtern früh nahm 


8 14. 

Vorſtehendes Statut tritt mit dem Tage ſeiner Verlautbarung 
nach Beſtätigung der Aufſichtsbehörde in Kraft. Gleichzeitig wird 
das bisherige Statut über die Wohnungsluxusſteuer vom 27. 12. 
19232. 4. 1924 aufgehoben. 7 5 
Vorſtehendes Statut ift mit Magiſtratsbeſchluß am 22. 1. 1925, 
Stadtratsbeſchluß vom 4. 2. 1925 genehmigt, ſowie durch das Innen⸗ 
miniſterium im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium mit 
Dekret vom 14. 10. 1924 bzw. 17.12. 1924 beſtätigt. 


Graudenz. 


3 Biac 23 Stuesnie ER Jatobſon 


.. 
2 Zloty an in erſttlaſſiger „den 2. März 1925, abends 8 Uhr 
ühne Ausfü rung. Auf Teilzahlügg. N00 > Gemeindebaufe: au 


Populäre Leder- u. Klavierabend 


| 6 : ‚Berlin(T 
S De Opernſängerckckert⸗Mohrga, Berlin Tenor) 
ch 


wer m Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien; 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutsche Tageszeitung im Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


änleder Mangel erklärlich wird. Es wird t allen 5 
r Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
bis Tot an der Inſtallation gearbeitet und fie fo fpäteltens | = ur Pe er Mictiewicza (Boblmannitr.) 3, 

$ Def. io. Mädchen 5 


Oimerstag beendet fein. A nlheniin 
= Nenenburg (Nowe), 24. Februar. Sein 6bjähr = ie del teile u Stellung, wo fie und alle Ausgabeſtellen entgegen. 
1 
Er iſt 


ich im K € 
95 bei mit hydrauliſcher Preſſe N 5 DD E Sd 


Jahre alt, körperl i 
; ich wie geiftig noch recht rüſti u. elektriſchem Antrie Ot is N 
guter Körperlich geiſtig noch rech f Juen Ber t das Oel auf Seeta e. . 7 


8.8. 

Der Steuer unterliegen nicht: 

1. Wohnungen und Teile einer Wohnung, welche zur Aus⸗ 
übung freier Berufe benötigt werden, z. B. Kabinette, 
Wartezimmer und Werkſtätten; 8 

2. erforderliche Lokale eingetragener und tätiger kultureller 
und Berufsorganiſationen, ſowie von Schulen, Internaten 

und privaten Schülerheimen; 


tommenen Viehhändlers an. Der gute Mann hatte, 
elotz des Alkoholverbots, in der Nacht zum Montag 
ſe as zu tief in das Glas geſehen und gelangte nach Culm⸗ 
i 10 trotzdem er in Unistaw Vieh abnehmen ſollte. Da er 
— nicht legitimieren und auch keine Fahrkarte nachlöſen 
ue, wurde er von Bahnbedienfteten dem Polizeipoſten 
en f dem Bahnhof übergeben, der ihn mit Gewalt fortführen 
eiußte. Aus Wut darüber ſtreute er 8524 zt, die er in 
3 Taſche bei ſich trug, auf die Straße. Der Polizei⸗ 
une nahm das Geld an ſich und logierte dann den groß⸗ 
R tigen Geldverteiler im Hotel Sicher ein, wo er ſeinen 
rahuſch ausſchlafen konnte. Da er ſich am Morgen noch 
— zeigte, ſpazierte er noch einmal in die Zelle und 
Pe rde nach einigen Stunden erſt nach Feſtſtellung ſeiner 
rſonalien entlaffen. 
gef Czersk, 24. Februar. Vom Dache tödlich ab⸗ 
aug z r J iſt der neunjährige Sohn der Witwe Skrzypezyk 
S der Mühlenſtraße. Er überlebte den Unfall nur wenige 
Mitaden. Die Familie hat vor kurzem bereits ein anderes 
Nied durch einen Unglücksfall verloren. 

mi Dirſchan (Tezew), 24. Februar. Eine Waſſerkala⸗ 
tät, wie wir fie wohl bisher nicht gekannt haben, herrſcht 


Fr. Strehlau 


Torun, Rabianska 4 


188 Telefon 188 
Telefon empfiehlt ſich zur 


Herſtellung v. Klempnerarbeiten 


wie Rinnen, Abfallrohren, 
Zinkdächern pp. 


Dude ⸗ und Kloſetteinrichtungen, 


Kalt⸗ und Warmwaſſeranlagen, 
Kanaliſation. 
i Lager an inkten 
e 
ſowie allen Faſſon n. 
werden ſchnell und ſach⸗ 
gemäß ausgeführt. 1908 


ganz geringen Ausnahmen abgeſehen, ſeit geſtern abend 
einzia aller. Schuld daran iſt nach dem ⸗Pomm Tabl.“ 
2 g. und allein das allmähliche Verſagen der Brun⸗ 
des Waſſerwerks. Von den 10 Brunnen des Waſſer⸗ 

von 200 Wölche bekanntlich im Stadtpark bis zu einer Tiefe 
0 00 Metern gebohrt ſind, befinden ſich noch zurzeit neun 


und das daher, weil hier neue Rohre eingefegt werden, 


Deutſche Bühne 


Grudziadz, E. V. 


Sonntag, den 1. März 1925, 


Hachmitags 2 Uhr, Ende ö Uhr 


Auf vielſeitigen Wunſch! Zum letzten Male! 
Fremden⸗ und een zu billigen 
reiten! 


Die Fri lingsfee 


Operette in 3 Akten von L. Spannuth⸗ 


zufn 15 geworden iſt. Dadurch iſt aber die bisherige Waſſer⸗ 


rjubiläum feierte am 21. d. M. der 


bangeliſchen praktiſch gearbeitet. Ihm wurden von ſeinen erlangen auch jofort. 
at . 
dem lichen Bekenntniſſes beſondere Ehrungen zuteil, — In uud tauſche Hel Fräulein 6 ü e am 
im der dort beihäftigten Leute von dem Riemen der geg. Lelluchen. Fr 11 em en ; an 
Der Fange befindlichen Maſchine an den Kleidern gefaßt. Toru Agen Gescher ke ländischen Züchtern it eingetroffen. „ 
ändiſchen Zü getroffen. - - 
1 g 5 = Nacht“, Sonntag, den 8. 3. 25 „Die Heine 
Kranke Armbruch, fo daß ſeine Aufnahme in das bieſige | in der Nähe des Bit- deulſch. Sprache mäch⸗ f Preisverzeichnis umſonſt und portofrei “ K bis 3. 9. 25. 
A des Anetta uber. S Unuorihtigteit vorlag bee gen geen. nde dee Diittwoid, den 11. 3. 25 „Galante Nacht 


chen Glaubensgenoſſen, wie auch von den Meiftern Kauft delfamen 
einer deuenburger Sägewerk, Anſiedlungsſtraße, wurde 
1 lichen Geſchäften täti letzter Ernte von bewährten aus⸗ 
ſache Mann erlitt neben anderen Verletzungen einen drei⸗ Grudziadzla 13/15 7 5 Der TO. und e 
Grudziadz. Mittwoch, den 11. 3. 25 „Galante Werte 


4 Sade Unglück infolge anderer Urſache ſich ereignete, war ſchen Fabrik. is] Konditorei Dorf. Thomas French, tejervierte Karten bis 6. 3. 25. Kartenverkau 
Gcerdeit nicht feine — — ‚Gigentümer; Otunsni.“ Torud. 0 . FFF 


15 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen, 
R. Skubinska, 


Bydgoszcz. 1769 
2 


Ihre Vermählung geben bekannt: 
Mühlenbeſtzer Albert Zas le 
u. Frau Lotte geb. Wernich. 


Magdalenka, den 22. Februar 1925. 


Gleichzeitig danken wir für die er, 
wieſenen Aufmerkſamkeiten. 


Die Steuerbehörde 


legt Wert auf ordentl. 
Bücher mit klarem 
Umsatz und Gewinn! 


Wer Interesse hai 


für gute: 


Kiubmöbel 


in Rindleder und Saffian, mit feinster 
Roßhaar- und Daunenpolsterung 


S 


Nach langem ſchweren Leiden 


yerjeied am, Sonnabend, ben 13 a en ee bei größter Preiswürdigkeit 
Februar, abends ‚uniere Mg | prakt. in ICHkUNS, 
liebe Freundin und Bekannte mona]. Laufendführg. eee e 
Abschl. nebst Bilanz, 
Witwe Anleitung d. Personals, Sie lieber in die 


ständ. Revislonsow. Ausstellungshaus für Möbel 


Amanda lermann e 
Erfolg . Singer, 


0 Bücherrevisor 
ul. Kordeckiego Nr. 16, 


und Raumkunst 


Otto Pfefferkorn 


Bromberg 
1768 Bahnhofstr. 94 


im 76. Lebensjahre. 1676 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ihre Freunde u. Velannten. 


Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 28. Februar, vormittags 
11 Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen evangeliſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 


Prima rote 


ment⸗ 1419 
zd achſteinfarbe Für meine Kolonial-, Delikateſſen⸗ und 
gibt preiswert ab Obermüller Te. zi:uorenhandiung ſuche ich für sofort oder 


in ruhiger Straße, aut 
Zentralheizung, elektr. 


vertraut m. d. neueſten 


3 1 ächtig, verh., ſucht f 

Hen Mutter, vom Grabe unſerer lieben unver⸗ Re r der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 
geßlichen Mutter, dauernde Stellung. Bewerberinnen bitte Zeugnisabſchr. ſowie 
Frau 4 Angeb. unt. A. 1534 Gehaltsanſprüche bei freier Station beizufüg. 


Pauline Hoffmann geb. Matz 2... d. erb Otto Schulz, Nowy Tompsl. nere. 


wrechen wir für die zahlreichen Kranzſpenden und Zum 1. Juli wird 
ſonſtigen Teilnahmebeweiſe unſern 


* RS 
R 8 2 riſcher Kraftſtation u. Aug Wetzker, 1606 i 
herzlichſten Dank 2 0d. 15.4. Nebenbetrieben, ums Meintarın 2 9.— res wa DEE en 
aus... Beſonderer Dank gebührt Herrn Paſtor Paulig ſichtiger 
für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe. 


richtserl. vorh. Zeugn., it Vorkenntni ü 
de iranrnden Sinterbienen. f 88 DLENNEE e Emmen ze 


Bydgoszcz, Lodz, den 25. Februar 1925. 288 1ä geſucht. Bon. Sprache 1 

N £ 0 x linka, Kr. v. 50-1000 Morgen für 
in Schrift Bedingung. 3 ſolide Käufer geſucht. 
Szarek, Bydgoszcz. 


Offerten erbitte unter 


1 2 Weiter ⸗ Ei 5 25 1 „Telefon Nx. 682. 22.2 
eee . m anne 


von ſofort geſucht. 100 a. Seide qut gef., ſehr R Y 

Frau Emma Kock Pubzgeſchult warm. 1. 10m 14, 100 2 oggen 
ſowie ca. 100 Bände g. 

Romane, 100 21. zu 


et zum 1. Aeris Wiriſchaftssräul. Kreteftart deutsch 
SEvangl. jüngeren, unverheir. „ lands, la Stadt⸗ und verk. Otto Behrendt, 
Wirtihafterin Gärtner 5 Landiundsch Heure. Acres la . Hachen n Schwerer 


gabe an die Gſchſt. d. Bl. 


Pomorska 54. 


ſeit 20 Jahr. beſtehend, 


Für die überaus herzliche Teilnahme und zahl. 
reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer lieben 


Bydgoszez, den 25. Februar 1925. 2918 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


3. vk. Sienkzewicꝛazl lx. 


Braune Stute 


ſteht zum Verkauf bei 


Arthur Bahr, 
Wilezak, Natielsta 7 


Mirtihaft, Kochen ıc, ar 
m erlernen kann. Offert. Gärtner. 


Last Fuhrwerk 


zu haben bei 1665 


1 


2 Eber 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


{ihnen jeder aus dem Wege geht 


Nwenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 


unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 1770 


— ——n — 
Geräumige Villa 

Licht, Waſſerleitung, 
und ausreichenden Nebenräumen, ſofort be⸗ 


M. Krüger, Miaſteczko. mit prima Zeugniſſen, ſpäter eine freundliche, evangeliſche giedber, gegen Varzchigg zu. Laufen 9 9 77 
Angebote unter K. 2847 an die Geſchäftsſt. 


x 2 * oo. 
ne ie Verkäuferin hier Sen. 
und polniſcher Sprache di 
Reſtaurations⸗ 


Grundſtück, beſte Lage, vor den Toren 
e 10.8 pur 1800 0. a ch Reit: 
aufge ahre feſt, verkau 1 fi 

2691 f Albert Noſin. Danzig 


e a Arantenperern Geſchnitt. tief. Kantholz 


Junges Madchen C. Yhme, Kwfatli, Pomorze. 


e belichied. verk. Laden, Dr 
Tochter Penſſonat ; ; N 52 Beerenltr, ma. Laube warm Maden, Dr. 
25 fie b. en ng Nat Bi See Inu. Bertäuielka r — 


ute Romane 


— ͤ ëͤ.:xkͤ ĩðx—ů— 


Total-Ausverkauf in Pelzkragen und Kappen 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


Gas motor 


4/5 P. S., Fabrikat Hille, 
verkaufen 2904 


Sulkiewiez & Robakowski, 
Herm. Frank. 3. 


Saatwicke 
Aahgras 


gebaut, mit Garten, 


Landw. Ein⸗ n. 
Verkaufs- Verein 
Sp. z. 3 o. o. 


Budaoszcz, 
Dworcowa 30. 
Tel. 100. „889 


Bettgeſtell, elſen, neu, EEE 
1 Kinderbettgeſtell. 


e , 23 und 29 mm 
r abzugeben. 2748 


mit kleiner Familie Poe in, Don Gone Landwirtſchaften neu, billig zu verkauf. 500 ltr. Futterrüb. 


hwytowo 15 
! * verkauft F. Franz, 
Hof, Tiſchlerei. 1670 Bratwin b. Graudenz. 


u. Stroh 


kauft zu Tagespreiſen 


Entichlafenen, der verw. Frau A elegen, kranksheitsh. 
t 1. 4. Is 1 
Anna Burchardi geb. Schwadtke e er Baus fog ee 14 Gold nber. 1, Ar. 4. . Hofe. Let. 482 
jagen wir Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Heſekiel WM halt, Stadt od. Land. Meldungen an die Geſchft. B. Ztg. tauft 8 de 
für die troſtreichen Worte am Grabe, unſern Eh Gi e Gutsverwaltung erb. 1059 * Schteberakten 0 ebernarten ag ehnhone .. REES 
i es 7_-_ | Gefuct ver 1. 4. 2 z. kebexgar Says 
innigſten Dank. Suche f. meine 19jähr. Se m — _ m. 17 oergall viel. 1 Rohrplattenk. u. ver- Wohnungen 


7 Hürgimmer 


mit gr. angrenzenden 
00.— 21. zu verk. n ee 
Swiecie, Rycerska. fahrt. 2 daſſd. ‚Eine 
. zu jed. 

Buchbinderei. Unternehm., tr. d. 


Stadt. Dal. 


Hera Rutschoagen helle Kellereien m. elekt. 
ik- 


Landauer, Cup6s als, 
torias, Jagdwagen, od. 3. Fabrikation v. Io" 


a pi 
veredelt. Landſchwein, Selbstfahrer auf Gum- fort od. 1. a 


k. Licht, paſſd. als Lagerr. 


1 Paul Maiwald, Garbary 33. Heren u. Damen, geſucht =; u. mi und Eisen, Gelegen- | mieten. 9. A 
reger Ben Die D-Diuu, Haln.Gpr. N00 Deb zwi Nie- mit 10, 15, 20 u. 90 000 2 n 11. blies ee 
9 len nen | Geldmarkt e e ge 
— ie of ste. 5 elbmar lt 1638 2 tücht. Handzwicker Haus⸗ ö i Luisenstraße 52. 2381 0 
Wäſcherei und ner PER er N r dſtück 1 faſt neuer ORMMMEBEEN: N 
r worcoma 57, 1 x. | „Minerwa“ fab. obuwia, | run ſtũ e 6 9 ollton 1 Ein 81 5 
N in beſſerem Haufe, mit f 


Hoffmann, Diuga 60, Mitte u. Anf. 30er, ev., 


Be ulica Chrobrego A— 5. zu kaufen. agır 
Hof, 1 Treppe. m. 150 Mira. erſtklaſſig. e ng ar ao GH. Sandwirtsſohn . e Aäufer schweine 


Preiſe: 2 mei t 5 
1 Kragen Ser, 1 Paar a en en e mit 3—5000 21 ſuche 3.1. 4.1098 einen als@Ievezumi.4.25gel. Für Deutſche! 60-120 Pfd. ſchwer, 


Stulpen 30 gr, 1 Vor⸗ Heirat Bekanntſch. m. in⸗energiſchen, mit guten Gebr. Rübner, »'7 ößere Poſten 
Bemd 25 gr, 1 Ober h eine Aan e e get Zeugniſſen verſehenen Smolno, pow. Torun 1 12 art er f 
emd 121. anni ähnlich gute Beſitzung 1 Tüchtigen E 9 aus öchſt. Zagespeeiien 


Wird auf Wunſch ab«|übernom werd, könnt. Offert. unt. U. 2923 an Leutewirt in, Ungeb 
geholt. 1925 Refterlanten die beide|bie Gefhäftsftelle d. 3. Meld. an Gutsverwatt.| Oberſchweizer P. deen, Sage, Der 9 ; 
Bolumi mit Gehilfen p y 


Landesipr. beberzihen annn FN del 8 WA tas 1 
werd. bevorzugt, jedo 3000.— 30 li r ca. 50 Mil e 
Gatbinen Be ey He eee 
Off. m. Bild., d. ſof. 5 it 3. 2 8 A i - 
urlldgelandt werd. u. Beben: Gen Ofert m. älteren 2280 lugt a 8 (Viehverwertungs 


0 


5 5 Dom. Aotomiers, feſtentſchloſſene Käufer f 
2840 an d. G. d. 3. erb. Ungeb, u. J. 1663 a. d. dow. Bydgoszcz. enossenschaft) |mebr, wegen Platz- . i 
stirfereien mm . Hoſperwalte e eee 9 Lasin ee e ipn , ch mi 
S. A di a riet 


.. 
Sehr vorteilhafte Kapitalsanlage, a Fe Sch üfer * of pow. Grudziadz. 


Darlehen 23000 zi als Geschäfts- Anteil ſchäſte übernimmt. geſucht für Herde von Geſchäfts⸗ 
gegen hohe Provision auf 9 ee sucht Bendorf Jechau. 300 Mutterihafen und jeichäfts- 


Echte Spitzen 1 A di 5 deren Nachzucht mit 
e . sum 1.4], „Drum Teac 


Muſter, werden 
ter, werden: Suche vom 1. 4. 25 
gereinigt, appre verheiratet, tldytigen Mielta Tymawa 


Mahlamen 


tiert u, genadelt. 5 . ta PI R fl 5 Ä 
Gewaſchene a Birt@Borarbeiter) Dos. Grubpiads. ef fiele Sat band ee Wolfshund 
Gardinen | Lamb, Sc min „A rg = 


= rum \ . R 8 
werd. 3. Spannen Kaſſiererin, Korrespondentin Hale 8.290 a au pi. . . . e. 


gngenomm,, chan. deutſch und Bol mit allen Büroarbeiten und etw NR N re Meer: 


halte werden auf vertraut, ſucht Stellung vom 15. 3. 25. Gefl. ſchw f 0 
einchen 


Wunſch repariert. Angebote unter C. 1551 an die Geihäftsitelle g 
kauft 


Fürbereiu Chemiſche diefer Zeitung. 
Waſchauſtalt, Suche für meinen 


Wilhelm Kopp, 


Budagoszez. 2486 PR re er 
An 5 2 atholi Für mein Kolonial. 
Sm. a 5 J. Praxis, engl, der energiſch, ehrli e u. Eiſenwarengeſchäft 


Krankh. verk. Näheres Jagiellousga Äh I 
Berielte Poznanska 34, 2 4 Paar Brieftauben, 


ynet 9, Moſtowa 6, ſich anderen Betrieben tiger Ackerwirt, mit ſuche per 1,3. einen 
Gdanstas, Gdanskag7. vervolltommnen will, Viehzucht vertraut, ge Verkäufer Schneiderin Für Optanten! Nahen se n pow. Grudzigdz. 2781101 Treppe, rechts. 2 = CB 


Auswä um 1. 4. 25 Stellung. ſtützt auf gute Zeug. 5 

hahtmeiteller n den i eterenzen erteilt 2. nſſſe, ſucht Stellung] der deutschen u. voln. ne e Hutgebendes Maun: Bnögosta 15.22 
Gnieo, Grudsiemn. Feiffer, Maly Leck. eee Na Sprache mädtig. Angebote mit 9891155 ait aeg ne . 7 

8 . x 5 niger von ſofor ewerbungen g eds Kl 

Im rack, Te on Mn; , oer 1.4.26. Oſferten unde Zenga sakichrret. g derung an haften Induſtrleort, avier 


Send 
Suche Stellung als] Herrſchaftlicher zufügen. Ferner einen ST Re weg. Todesfall zu verk. E. 1637 a. d. Gſt. d. Ztg. 


sopannisteere un ® 
& 0,70 21. Gute Brotitelle f. Aus⸗ 
miede 0 f f 
malte dürre geen eee rend . Handudſtern ke ze peilen 
J, 9 nreparaturen 2 . e 5 > 5 u alten, „ 
ab . Lubaszez. E Knee Rich. Hoſtmann, werkftube Spoldzielna Ketſ endori=Spree, für 550 21 zu — 5 


D. B d 
alto Not. 2720 Autom. bo irrst 6.2821 an die Geſchſt.! Jablonomo Pom. Gdansta. 15 9.9, jessl Leſſingſtraße 18, il. Som 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. bei freier Station beis 


mit Zubehör u. ander. Mört. Zim., ſep. Ein. 


Juljan Krol? Höll, une 


Szpitalna 3. im Zentrum der tadt 


Wohn.⸗Tauſch Er Bydg 8 zu verlaufen. Eingang zu vermid 
Wielka Tymawafz möbl. Zim 3. 1. 


Aſſind 2 N 5 2 
unter B. 2927 an die 0 f Rentamt Oſtromecko, unmittelbare Nähe „ wi 3/5 Strafprozessen una pra. 
und Gebaangn deze vowiatl Chelmno. z Jürſtenwalde - Se e e in ollen Cebensengelegenhellen erteilt „ 


Patentachſen, 50 Str.), ſämtl. Bequeml., M 10 
ie 2 Jb. Stadt. v. ein allet RR. 


Kontormöbel Lerne. 2 gen. 
Off. unt. H. 1655 a. d. G. 
i . gut Abl. l. Le i 


in 
der Nähe Theaterplatz 
4 tion 
Transmiſſion . , 


ſof. gef. Off. u. 5659 an 


gang, a. beſſ. errn N 
verkaufen. 1340 


in herrſchaftl. 


einen alleinſtehen“ 
an eine ba 


u richt. 
28 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zelt. 

Vom 1. 8. 25 iſt, ein 
großes möbl. enter 1 
mit oder ohne ee 1 


7 mieten. Ad ; 
1005 in der Elk. Dieter 22 0 
— öbl. Zim. zu ve RN 
EN chre 5 ech 29, l . U 
ach rohr: , 
diesjähriger Grnte, Möbl. Zimmer 0 
50-60 Schock. an 2 Herren, m leren. 
Gutsverwaltung | ces Cbwntomwe IE 


poczta Pleiewo, vorm. Cſeszlowskiego . 7 


Rechtshilſe 


in Mieisstreihhgketen, Steuermann 41 5 
HSC ar 


übernımmt die Ausarbeitung von Jegl 
Gesuchen, Schtiftsätzen, Mıeis- und F a ch 
verträgen, Vereimsstatulen usw. 


FR „ ‚nska TEA, 
Büro „IAP“ „, e. Tau 122 
(neben Hole Molen. u 


Vongaskurven. Da vorn — das Pünktchen — ein Konkur⸗ 
zent, den müſſen wir haben, und als ob der Motor die 
0 sprade verſteht: er jagt vorbei und fingt fein monotones 
Lied in den Tag. Das iſt Rennen! 
0 Die erſte Etappe führt über Krone, Tuchel, Schwetz nach 
raudenz. Die Kontrollkommiſſion war inzwiſchen mit 
zwei Wagen auf direktem Wege in Graudenz eingetroffen, 
m die gefahrenen Zeiten feſtzuſtellen. Nach Ankunft der 


gemeinſames Frühſtück eingenommen und um 92 Uhr 
Turde zur zweiten Etappe Graudenz, Culmſee, Stolno, 
5 born und Bromberg geſtartet. Gegen ½4 Uhr trafen 
ke Fahrzeuge ſoweit fie die Zuverläfſigkeitsfahrt beenden 
ivnnten, der Reihe nach in Bromberg ein, und abends fand 
2 „Hotel Adler“ die Preisverteilung und ein Ball ſtatt, der 
die Teilnehmer noch längere Zeit gemütlich beiſammen hielt. 
8 In den einzelnen Kategorien wurden nachfolgende 
Fahrer mit Preiſen bedacht, welche die Strecke ſtrafpunktfrei 
Herücklegten und die Maximalgeſchwindigkeit einhielten: 
err Lund und Herr Zielinski auf „Fiat“, Herr 
 Fhymczaf auf „Auſtro⸗Daimler“, Herr Stadie auf 
zbrotos“, Direktor Piotrowgki auf „Adler“ und Herr 
apke auf „De Dion Bouton“. . 


9 N 


ip Der Schulunterricht begann am beutigen Aſchermitt⸗ 
led erſt um 10 Uhr, da die Schüler und Schülerinnen katho⸗ 
. „den Bekenntniſſes vorerſt an den Frühgottesdienſten teil- 
ahmen. Die ſonſt kurz vor 8 Uhr von der jungen Welt 


ARE: 


a Ein Koſtümfeſt in japaniſchem Stil veranftaltete am 
noſenmontag die Deutſche Kafino » Geſellſchaft 
1 rholung“ in ihren Klubräumen. Dieſe waren glän⸗ 
zend, geſchmackvoll und farbenfrendig ausgeſchmückt, und die 
Tanniafachen Beleuchtungseffekte, für die u. a. auch der neue 
nocharat der Deutſchen Bühne herangezogen war, ſteigerten 
died den Eindruck der buntbewegten und belebten Bilder, 
de dem Beſchauer durch das Hin und Her und die Tänze 
2 Japaner, Chineſen und Europäer beiderlei Geſchlechts 
5 oten wurden. Mehrere Anſprachen, drei Liedchen aus 
Ar „„Öeiiha*-Operette (fehr hübſch vorgetragen von Frl. 
bei ban), mehrere japaniſche Tanzreigen uſw. trugen dazu 
der das exotiſche „Milieu“ angemeſſen zu betonen, während 
2e faſt ununterbrochene Tanz der jungen Welt der Lebens⸗ 
5 ende beſchwingten Ausdruck gab, und die lauſchige Wein⸗ 
hafte. ſowie das Kaffee⸗ und Teezelt die Annehmlichkeit ſeß⸗ 
er Ruheplätze für reifere Jahrgänge darboten. 
0 Unglücksfall oder Verbrechen? Der Eiſenbahn⸗ 
geſterte Richard Tarnowski aus Dirſchau (Tezew) machte 
Kern der hieſigen Kriminalpolizei folgende Mitteilung: 
aus 25. Januar fei feine Mutter Theophila, geb. Leszniak, 
gef ihrem Wohnort Kolomea (Galizien) nach Bromberg 
lpabren, um hier ein Grundſtück zu kaufen und hierher 
Dollöuſisdeln. Sie habe einen Betrag von 5000 Zloty in 
A5 arſcheinen mitgenommen. Da ſie ſeit dem Tage ihrer 
free nichts von ſich habe hören laſſen, jo beſtehe die Be⸗ 
Hechtung, daß fie verunglückt oder vielleicht auch einem 
Jribrechen zum Opfer gefallen ſei. Der Beamte bat die 
hr ttalpoligei, Nachforſchungen anzuſtellen, und dieſe Be⸗ 
A bittet, ihr etwaige Tatſachen, die zur Aufklärung 
ker ige mitzuteilen. Die Frau iſt 53 Jahre alt und 
groß. 
PR Der heutige Wochenmarkt zeigte nur mößiges An- 
Fette namentlich war wenig Geflügel da, und auch an 
Nreiſe und Eiern war weniger Vorrat als bisher. Die 
fe fe für diefe beiden Marktwaren haben angezogen 
Span tenzeit, alſo ſtärkere Nachfrage). In der Markthalle 
fende die erſten friſchen Flundern, während die Edelfiſche 
leichter und Karpfen fehlten. Auch die Fiſchpreiſe waren 
Ur geſteigert. Gefordert wurden in der Zeit von 10—11 
Rei, folgende Preiſe: Butter 2.20—2.60, Eier 1.50—1.70, 
Nnzkäſe 40, Tilſiter 2—2,20, Schweizer 2.80, Enten 6—8, 
' e 79, Hühner 3—5, Puten 8, Tauben (Paar) 1.80. 
Nauk Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 80—1.00, 
ba Teich 60-80, Kalbfleiſch 80, Hammelfleiſch 60-70, 
Sen urſt 80—1.00, Dauerwurſt 1.60—1.80, Schleie 2.00, 
de 1.80, Breſſen 1.60, Karauſchen 1.50, Barſe und friſche 
dern 70, grüne Heringe 60. Plöße fehlten. 
ei Festgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene und 
Männer wegen unbefugter Grenzüberſchreitung. 
7 10 ' * 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


ilienchor (weltlicher Chor). Übungsſtunde am Donnerstag, 
„tar ebruar, nicht im Privatgymnaſium, ſondern im Zintl- 
8 no. Frauenſtimmen 7½ Uhr, Männerſtimmen 8 Uhr. (2811 
ar, irchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsſtunde. (2005 
egri, einer der berühmteſten Filmſterne, erhielt nach ihrem 
er von Berlin zur amerikaniſchen Filmfabrik „Paramount“ 
olle, entſprechend ihrem ſchäumenden Temperament. Sie 
ch nicht nur allein die Anerkennung der Kunſtfilmliebhaber 
nes ganzen Welt erworben, fondern fie hat ſogar aus Anlaß 
hervorragenden Auftretens, zu dem ſie vom Miniſterium 
chönen Künſte in Madrid eingeladen wurde, ein Ehren⸗ 
nte erhalten. Pola 117 kreiert barfüßig in dem Bilde 
nis dem Titel „Tragödſe Phtlipps IV.” oder „Spa⸗ 
Hilde Tänze“. Dies iſt unwiderſprochen das hervorragendſte 
eineg ihrer meisterhaften Kunſt. Diefer Film wurde auf Koſten 
Run Sachkenners bergeſtellt, unter Aufwendung der böchſten 
daß aueind eines großen Kapitals. (Es genügt, zu erwähnen, 
50 allein der Bau der Kathedrale in Madrid mit ihren Altären 
2 S Dollar verſchlungen hat, für den ſtilvollen Aufbau wurden 
90 elde allein 2280 Meter verbraucht.) Die Regie ruht in 
ebeng eines zielbewußten Fachmannes und eines Kenner des 
zunſt 8 am Hofe des ſpaniſchen Königs, Herbert Brenon: Mal- 
des 4 Wunder der Architektur und der Aufmachung, das Wüten 
J. omes hypnotiſcher Vorkommniſſe, wie Martern aus dem 
der ſebehundert, das wüſte Leben des Königs und feines Hofes, 
Eutin, etliche Gottesdienſt, die Eröffnung des Karnevals, Exe⸗ 
N n, Gefängnis, unvergleichlicher Umzug von Zigeunerkrupps 
deure Vorführungen, die in der Filmkunſt bis ſetzt eine unge⸗ 
Burgen Sensation hervorgerufen haben. — Das mit riefigen Koſten 
ide gebrachte Werk iſt von der Direktion des Kinos 
in diefer u. eigens erworben worden und wird von Freitag ab 
„Neſem Kino auf der Leinwand erſcheinen. (1661 


I 
1492 Theater, gen. „Goldener Hahn“. — 3 Gaſtſpiele im 
nt gen Stadttheater: Sonnabend, den 28. Februar, 
Well, den 1. März, und Montag, den 2. März, abends 8 Uhr. 
Telorliberübmfes Künftler-Enfemble. — 20 Perſonen, — Eigene 
zuſſiſche emen. — Prachtvolle Original⸗Koſtüme. — Entzückende 
der The Muſik. — Prima Kräfte erſter ruſſiſcher Bühnen, ſowie 
lafſigegater „Der blaue Vogel“ u. „Die Fledermaus“ Paris. Erſt. 
s Künſtlerprogramm. Mimiſche Szenen. — Solo- und 
de Chorgeſänge. — er N57 Szenen. Großes 
aſſiſch Ruſſiſche Bauernbilder und viele andere Attraktionen. 
m 0 Tänze der Primaballerina des Theaters „Die Fleder⸗ 
e. arts, welche noch unlängſt in Berlin große Triumphe 
8 Das Ganze aus dem ruſſiſchen Leben genommen, wird 
n ift ulliſcher Sprache ausgeführt. — Die Nachfrage nach 
50550 groß. — Theaterkaſſe 10—1 und 5—8. Tel. — 
Rod fel „Lieder zur Laute“. Preſſeſtimmen: „Ernſt Duis 
tt feiner Jugend ein Eigener, die Wege, die Kothe einſt 
5 auf denen fpäter Scherrer und zahlloſe andere wan⸗ 
8 5 er weiter verfolgt, und weit über ſie hinausſchreitend 
fe Lautenmuſik wieder auf eine ähnliche Höhe gebracht, 
in in längſt vergangenen Jahrhunderten hatte.“ Vor⸗ 
n der Buchhandl. E. Hecht Nachf. 2933 


— 


— 


5 derte 
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bi So lömardsfelde (Swintary), Sr. Gneſen, 24. Februar. 
fe unte. 22. d. M., feierte die Evangel. Frauen⸗ 
ngeftter großer Teilnahme der Gemeinde ihr 13. Stif- 

N eſtehenge it. Der feiernde Verein hat in der Zeit ſeines 

Aach vounter der rührigen Leitung von Frau Paſtor 

* n Jahr zu Jahr 5 und zählt heute 


Fahrtteilnehmer wurde im Reſtaurant „Wielkopolanka“ ein | 


ill belebten Straßen waren daher heute verhältnismäßig 


dem ſehr regen Gemeindeleben, wie es nur wenige Ge⸗ 
meinden aufzuweiſen haben. Auch auf dem Gebiet der 
Patenſchaften ift die Bismarcksſelder Frauenhilfe weithin 
bekannt wegen ihrer vorbildlichen Liebestätigkeit für die 
Armen der evang. Gemeinden der Stadt Poſen. Das Feſt 
wurde eingeleitet mit einem Feſtgottesdienſt vorm. 
um 10 Uhr. Der Poſaunenchor und Jungfrauenverein ver⸗ 
ſchönten mit ihren Darbietungen die Feier. Die Feſtpredigt 
hielt Pfarrer Gürtler - Lindenbrüd (Dziewierzewo) über 
den Spruch aus der Sonntagsepiſtel: „Die Liebe ſuchet nicht 
das Ihre“, und zeigte, wie die Herrlichkeit Chriſti ſich in der 
dienenden Liebe der Seinen widerſpiegelt. Am Nachmittag 
um 3 Uhr fand im Dobrowolskiſchen Saale eine e⸗ 
meindefeier ftatt. Etwa 300 Teilnehmer füllten den 
Saal. Den muſikaliſchen Teil beſtritten unter Leitung der 
Pfarrfran der Gemiſchte Chor, der Jungmädchenverein und 
der Bibelkreis aus Bismarcksfelde, ſowie der Jungmädchen⸗ 
verein Michelsdorf brachten abwechſelnd ſtimmungsvolle 
Chöre und Motetten zu Gehör. Ein Vorſpruch und mehrere 
Gedichte, von Mitgliedern vorgetragen, wieſen auf die Be⸗ 
deutung des Tages und der Vereinsarbeit hin. Die ein⸗ 
leitende Anſprache hielt der Feſtprediger des Vormittags 
und mahnte unter Hinweis auf die Tugenden der Frauen⸗ 
geſtalten der Bibel zur Nachfolge. Den Feſtvortrag hielt 
die Vorſitzende des Landesverbandes der Ev. Frauenhilfe 
Frau Superintendent Rhode ⸗Poſen. Lebens⸗ 
ziele, falſche und das rechte, und ihre praktiſche Aus⸗ 
wirkung im Chriſtenleben, war das Thema der Ausführun⸗ 
gen, die die Hörer bis zum Schluß nicht los ließen. Die 
Schlußanſprache hielt der Ortspfarrer Paſtor Brach und 
dankte allen, beſonders der Frauenhilfe, die der Gemeinde 
mit dieſer ſchönen Feier einen wahrhaften Dienſt erwieſen 
haben. Mit Gebet und Segen klang die ſchöne, Herz und 
Gemüt anregende Feier aus. 

* Kolmar (Chodziez), 23. Februar. In den beiden kera⸗ 
miſchen Fabriken iſt heute die Arbeit nach fünfwöchigem 
Streik wieder aufgenommen. Die Arbeiter haben 
eine Zulage von durchſchnittlich 7 Prozent erhalten. 

2 Krotoſchin (Krotoszyn), 22. Februar. Das Kind des 
Händlers Szelegowski ſpielte mit einem Geldſt ück, ſteckte 
es dabei in den Mund und erſtickte, ehe ärztliche 
Hilfe kam. 

* Mogilno, 23. Februar. Am Donnerstag wurde beim 
Rangieren der z7jährige Bahnmeiſter Cerkowski tot⸗ 
gedrückt. Seine krank liegende Frau erlitt, als ihr die 
Schreckensnachricht überbracht wurde, einen Herzſchlag 
und verſtarb. Acht Kinder bleiben verwaiſt zurück. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 24. Februar. Im hieſigen 
Polizeiarreſt hat geſtern der des Diebſtahls verdächtigte 
Alex. Gaszezynski einen Selbſtmordverſuch durch 
„Harakiri“ unternommen. Man fand ihn am Morgen 
in einer Blutlache mit Schnittwunden am Bauche. Die her⸗ 
beigerufene Arztin legte ihm einen Notyerband an, worauf 
er ins Spital gebracht wurde. Da den Häftlingen alle 
Gegenſtände abgenommen werden, hat er ein Stück der 
Blechofenröhre abgebrochen und ſich damit den Bauch auf⸗ 


geſchlitzt. 

* Warſchan (Warszawa), 24. Februar. Geſtern nachts 
verſuchten unbekannte Täter einen Einbruch in die 
engliſche Geſandtſchaft. Sie öffneten ein vergitter⸗ 
tes Fenſter in der Handelsabteilung der Geſandtſchaft, find 
— augenſcheinlich verſcheucht worden, da nichts geſtohlen 
wurde. 

1 — PN 


Und der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 24. Februar. Auf dem Boden eines Inſt⸗ 
hauſes des Hofbeſitzers Ernſt Papin in Lotzkau war auf bis⸗ 
her unaufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen. Das Haus 
brannte bis auf das Fundament nieder und vier Arbeiter⸗ 
familien wurden ſomit obdachlos. 


Kleine Rundſchan. 


* Die Wolfsplage in Nu Aus Moskau wird ge⸗ 
meldet, daß nach amtlichen Angaben im Niſchninowgoroder 
Gouvernement in dieſem Winter die Wölfe 9000 Stück Vieh 
zerriſſen und gefreſſen haben. 


Handels⸗Rundſchan. 


Sonderzug zur Leipziger Meſſe. Da aus verſchiedenen Grün⸗ 
den die Meſſeſonderzüge Oftpreußen— Leipzig wiederholt ausfallen 
mußten, dürfte es für alle Intereſſentenkreiſe von höchſte. Bes 
deutung fein, daß das Meßamt den Sonderzug zur diesjährigen 
Arsch ahrsmeſſe für den 28. Februar (Zuſteigeſtation Schneidemühl, 
Übfahrt 2.15 Uhr nachm.) us hat und unter allen Umſtän⸗ 
den, alſo auch bei mangelhafter Beſetzung, verkehren läßt. In⸗ 
formationen, Meſſeausweiſe und Fahrkarten erteilt in Brom⸗ 
berg C. B. „Expreß“, Jagiellonska 46/47. 

Polniſche Zollver änderungen. Laut „Dziennik Uſtaw“ vom 
19. d. M. erhält die Poſition 285 des Zolltarifs folgende Faſſung: 
Der Ausfuhrzoll für Eiſen und Stahl: Alt⸗, Guß⸗, Schmiede, 
Schrott⸗, Schmelz⸗Spähne (mit Ausnahme der Weißblechabfälle), 
gepreßt und in Pulverform, beträgt 5 Ztoty. 


Die Stinnes⸗Expanſion auf polniſchem Boden iſt früher ſchon 
des öfteren von der nationaliſtiſchen polniſchen Preſſe als eine 
große Gefahr für das polniſche Wirtſchaftsleben geſchildert worden, 
wobei es an mannigfachen Übertreibungen und der Wiedergabe bloßer 
Gerüchte nicht gefehlt hat. Soeben ſtellt wieder der „Kurier 
Poznanski“ eine lange Lifte polniſcher Unternehmen auf, die an⸗ 
geblich in den Belt oder unter den Einfluß des Stinnes⸗Konzerns 
1 eien. So ſoll ſich faſt die geſamte elektrotechniſche In⸗ 
uſtrie in Polen in den Händen der „Siemens⸗Rhein⸗Elbe⸗ 
Schuckert⸗Union“ befinden. u dieſem Ring gehörten zahlreiche 
Elektrizitätswerke, Bureaus, Fabriken und Niederlagen der Firmen 
Siemens⸗Halske und Siemens⸗Schuckert in Warſchau, ublin, 
zelem, Sosnowice, Lemberg, Krakau, Bromberg und Lodz. In 
olniſch⸗Oberſchleſien ſei der Konzern vorläufig nur indirekt inter⸗ 
eſſtert, aber alle Anzeichen wieſen darauf hin, daß er beſtrebt ſei, 
die dortige 4 Berat unter ſeinen Einfluß zu bringen. Obwohl 
die angebliche Beteiligung deutſchen Kapitals an der engliſchen 
Geſellſchaft „Century Eurogean Timber Corporation Limited“, 
welche die Abholzung der Bialowieszer Heide vom volniſchen 
Staat in Pacht genommen hat, längſt als Märchen gekennzeichnet 
worden iſt, behauptet das Poſener Blatt, dieſe engliſche Firma 
ſei nur ein Deckmantel für Stinnes, der auch in Bialyſtok ein 
Holz⸗Ein⸗ und Verkaufsbureau unterhalte. Die polniſchen Holz⸗ 
geſchäfte des Stinnes⸗Konzerns gehörten zu dem Tätigkeitsbereich 
der in Rußland arbeitenden Stinnes⸗Geſellſchaften. In Lodz ſei 
bereits die Bank für Textilinduſtrie im Beſitz des Stinnes⸗ 
Konzerns. Immerhin, ſo tröſtet ſich der „Kurjer Poznanski“, 


könne feſtgeſtellt werden, daß Stinnes ſich der polniſchen Induſtrie 


noch nicht in ſolchem Umfange habe bemächtigen können, wie es 
in anderen Ländern, z. B. Oſterreich, der Tſchechoſlowakei und 
Ungarn, der Fall wäre. 

Stand der Felder in Rußland iſt weiterhin als unbe⸗ 
friedigend zu bezeichnen. In vielen Bezirken haben die Saaten 
ſehr unter Froſt gelitten, ſo daß viele Felder im Frühjahr neu 
beſtellt werden müſſen. Zu dieſem Zweck hat die Moskauer Re⸗ 
gierung bereits 5½ Millionen Pud Saatgetreide zur Verfügung 
geitellt. Obwohl die im Herbſt angebaute Geſamtfläche erheblich 
größer fein ſoll, als die des Vorjahres, wird man im neuen Ernte⸗ 
jahr ſicherlich wieder mit großen Ernährungsſchwierigkeiten zu 
rechnen haben. Einigermaßen günſtige Nachrichten liegen nur aus 
Weißrußland vor, wo die Saaten unter den Witterungsverhält⸗ 
niſſen weniger gelitten haben, als e 
wurde. — Nach einer Mitteilung der „Targowo Promyſchlennaja 
Gazjeta“ umfaſſen die von der vorjährigen Mißernte betroffenen 
Gebiete 6333000 Desjatinen und einen Bevölkerungskreis von 
7 60¹. % Pesſonen v us EIER 


angenommen 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 24. Februar. Umſätze. Verkauf — Lauf. 
Belgien 26,14, 26,20— 26,08; Holland 208,25, 208,75— 207,75; London 
24,74, 24, 8024,68; Neubork 5,18, 5,20—5,17; Paris 27,00, 
27,07 26,93; Prag 15,42, 15,46—15,38; Schweiz 99,87, 100,12 99,62; 
Wien 731, 7,32—7,29; Italien 21,12%/2, 21,18—21,06. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. Februar. 
As Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
101% Geld, 102,28 Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — 
Telegr. Brie e London 1 Pfund Sterling 25,218 Geld, 
25,21 Brief; Berlin Reichsmark 125,785 Geld, 126,365 Brief; 
Neuyork 1 Dollar 5,2787 Geld, 5.3053 Brief; Zürich 100 Franken 
101,57 Geld, 102,08 Brtef; Stockholm 100 Kronen 142,268 Geld, 
142,982 Brief; Warſchau IM Stoty 101,34 Geld, 101,86 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe Auszah In Reichs mark In Reichsmark 

. 1 in 5 Ein er 24. Februar 23. Februar 

Geld Brief Geld Brief 

Buenos-⸗Aires, 1 Bei. | 1.658 x 1,654 | 1.658 

n 1 Hen 1.646 1.643 1.847 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.15 2.175 2.185 

London . 1 Pfd. Stel, 19.955 | 20,005 
Neuyork . . I Doll, 4.195 4.205 

Nio de Janeiro 1 Milr. 0. 0.461 
Amſterdam . . 100 Fl. 168,04 | 168,46 
Brüffel- Antw. 100 Fre. 21.10 21.16 

. . 100 Kr. 63.74 68,90 

79.13 79.33 

Helſingfors 100 finn. M. 10,555 | 10,595 

Italien . . . 109 Lira 17.15 17.19 

Jugoſlavien 100 Dinar 6.25 6.27 
Kopenhagen .. 100 Kr. 74.55 74.73 

Liſſabon . 100 Elcuto 19,975 | 20.025 

Ä 21.83 21.89 

12.425 12.465 

80,68 80,80 

3,045 3,055 

.. . 59,53 59,67 

5%, ER i 113.02 | 113.30 

12.5 /] Budapeſt. . 106000 Kr. R 5.78 5.80 

13 %] Wien . . 100000 Kr. 5.908 5,928 5.908 5.928 

S 6,79 6.81 6,59 6,61 
Züricher Börſe vom 24. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,20°/s, 


London 24,76½, Paris 27,03%, Wien 73,20, Prag 15,41 ½¼ Italien 
21,13%, Belgien 26,15, Holland 208,60, Berlin 123,90. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16¼ J., kleine Scheine 5,16 Zl., 1 Pfund Sterling 
24,02 St., 108 franz. Franken 26,82 Zt., 100 Schweizer Franken 


„ — 


Aktienmar'ft. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. Februar. Für nom. 1000 Mkp. 


in Blog. Wertpapiere und Obligationen: 4 proz. 
Pofene- Pfandbriefe (Vorkriegs⸗ 37,50. 6proz. Liſty zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 8,80. Sproz. dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,40. 
— Bankaktien: Bank Przemystkoweöow 1.—2. Em. 6,25. Bank 
Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 11,25. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.9. Em. 3,20—9,25. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
3,50. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,50. Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 2,75. Centrala Skör 1.—5. Em. 3,0. 
Cukrownia Zduny 1.—3. Em. 55,00. Goplana 1.—3. Em. 9,00—9,25 
bis 9,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,60—1,55. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 5,50. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 120. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,00. Piechein Fabr. 
Bapna i Cementu 1.—2. Em. 4,50. Plötno 1.—3. Em. 0,35. Pozu. 
Spolka Drzewna 1.—7. Em. 105. Spölka Stolarska 1.—3. Em. 
250. „Tri“ 1.8, Em. 14,00. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 18,00. 
Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 0,50. Zied. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. 2,50—2, 40. Tendenz: behauptet. 


Produktenmartt. 


Danziger Probnktenbericht vom 24. Februar. 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 
unverändert 19,75—20, Weizen 118—123 Pfb. unverändert 16,20 bis 
18,90, Roggen 116—118 Pfd. unverändert 16—17, Gerſte feine un⸗ 
verändert 14,80—15,50, geringe unverändert 14—14,65, Hafer un⸗ 
verändert 14,50—15,20, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoria⸗ 
erbſen unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, 
Weizenkleie unverändert 12—12,50, Weizenſchale unverändert 18. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 24. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märf. 
bis 260, März 281— 281,50, Mai 289,50—291,50, Tendenz feſt, Roggen 
märk. 250—255, März 264, Mai 281— 282,50, feſt, Sommergerſte 255 
bis 268, Winter» und Futtergerſte 215—238, ruhig, Hafer märk. 
187—198, März 205, Mai 212—211, ruhig, Mais loko Berlin 228, 
März 206, Mai 202—204, feſt, Weizenmehl für 100 Kg. 35,25—37, 25, 
feſter, Roggenmehl 35—37, feſter, Weizenkleie 15, ſtetig, Roggen⸗ 
kleie 15, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 390, ſtetig. Für 100 Kg. in Mark 
ab Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 27—34, kleine Speiſeerbſen 21 
bis 22, Futtererbſen 19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19 
bis 21, Wicken 18¼—20, blaue Lupinen 12¼—13/, gelbe Lupinen 
14½—16, Serradella 14/—16½½/, Rapskuchen 1780—18,%0, Lein- 
kuchen 23,80—24, Trockenſchnitzel prompt 9,30—9,50, Torfmelaſſe 9,50 
bis 9,60, Kartoffelflocken 19,90—20. 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. Weizen⸗ 
und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,10—1,35, Haferſtroh do. 0,85—1,10, 
Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 1—1,25, gebündeltes 
Roggenlangſtroh 1,25—155, Heu gutes 3,30—3,65, Heu handels 
üblich 2,30—2,55, Kartoffeln weiße 2,20, rote 2,40, gelbfleiſchige 3,00. 


Viehmarkt, 


Bromber chlachthausbericht vom 25. Februar. Se 
ſchlachtet 8 755 ene: 25 Stück Re 30 Kälber, 
84 Schweine, 7 Schafe, — 88 821 — Pferd, — Ferkel; am 

.: 61 Stück Rindvieh, Kälber, 374 Schweine, Schafe, 


(Nichtamtl 


24. 
2 de. 
322 Bang 25. Februar folgende Engraspreile für 1 Pfund 
1 
Kind fleiſch: Scwelnefleiſch: 
I. Klaſe 95860 J. 1. Klaſſe 0,68—0,70 3. 
1 1 . “ 0,40—0, ” 1 — 0,65 95 
Aalbfieiſs- Sammelfleiſch: 
L Rlafe 6 a ! Kate 0, 5 
D N 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 24. Febr. 


Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. 


wi 


ich.) 
Pfd. 


Ochſen, ausgemäſtete 


höchſten Schlachtwerts 48—46, fleiſchige, jüngere und ältere 82—38; 


Bullen, ausgem. höchſten Schlachtwerts 42—45, fleiſchige, jüngere 
und ältere 33-87, mäßig genährte 25—29; ausgemäſtete Färſen 
und Kühe höchſten Schlachtwerts 44—47, fleiſchige Färſen und Kühe 
35—38, mäßig genährte Kühe 20—25, Jungvieh einſchl. Freſſer 
25—35; feinſte Maſtkärber 80—90, gute Maſtkälber 60—68, aute 
Saugkälber 30—35, geringe Saugkälber 20—25; Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 30—32, fleiſchige Schafe und Hammel 20—24, 
mäßig genährte Schafe und Hammel 12—15; Fettſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 62—69, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebeng⸗ 
Tate 58—61, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 55—58. — 
uftrieb vom 17. bis 23. Februar: Ochſen 31, Bullen 68, Kühe 87, 
ufammen 186 Rinder; Kälber 108, Schafe 209, Schweine 981. — 
Marktverlauf; Rinder geräumt, Kälber geräumt, Schafe ruhig, 
Schweine geräumt. — Bemerk.: Die notierten Preiſe ſind Schlacht⸗ 
Hofpreife. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. 
Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24. Februar in Krakau 
— 2,32 (2,28), Jawichoſt 1,04 (1,06), Warſchau 1,38 (1,51), Plock 1,15 
(1,81), Thorn 1,46 (1,54), Fordon 1,61 (1,68), Culm 1,86 (1,73), 
Graudenz 1,74 (1,75), Kurzebrak 2,28 (2,16), Montau 1,74 (1,70), 
Piekel 1,80 (1,76), Dirſchau 1,70 (1,66), Einlage 2,16 (2,24), Schiewen⸗ 
horſt 2,40 (2,50) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


F Gotthold Starke; verantwortlich für 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einflicplic „Der Hausfreund Ar. 27 


W tutejszym rejestrze spöldzielni R. Sp. Morg. Donnerstag abd. 


nr. 8 dokonano nastepujacego wpisu: 
Karol Damms w Wiecborku. 


Rechtshilfe 


auch in den schwierigsten Rechts- 


Clokowie egen Herthann Schmidt|| Sal. 25 l. Pg e, Eibeehane, d tiſche Mut. Leber⸗ Besucht 
z Peg en Erdmann z Wiecborka Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- U. Grützwurſt nebſt 
i Jahnke 2 Rofcimowa wystapili z za - schafts-, Miets-, Steuersachen usw. die 
radu, Do zarzadu zostat nowo wybrany rolnik Einziehung von Forderungen, Regu- Suppe. 
Karol Damms 2 Wiecborka. Herung von Zahlungsschwierigkeiten Ed d N 8, 

Wieebörk, dnia 11 lutego 1925 r. St. Banaszak, Bydgoszez ||” — . Are 5 

Sad Powiatowy. 2015 ] ul. Cleszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. = erg 

ee Wan ESTATE nn KEIAEIN BON : 
Forf 1. N ie Iu b Langjährige Praxis. 22438 ede een” E 


bei Wabrzezno. 


z Holztermin 
am Donnerstag, den 5. März, von 10 Uhr 
vormiltags ab im Gaſthauſe zu Czyſtochleb. 
»Sammelhieb: Nach Vorrat 3 
Kloben und Reiſig, Kiefern 5 
(ſchwaches Bauholz) auch Bretter ⸗ Bon And: ‚Ceme nt 


klötze. Eichen aus Schlag II. Baumaterialien, liefert ; zu Billiaften breiten 
Jagen 6 Nr. 1706 — 1731. unnd günftigften Bedingungen m 


Der Verkauf beginnt g vor 2 Uhr nachm. 
f Gebr. Schlieper 


düngen e Schneidemühl 


pow. 3 8 Telefon ur. 304 ‚Telefon nr. 361. 
Beginn des ere er Anfang April. ER) ; ER 
Kuma 1 5 Sudden. Sa ware . e 2 N > £ 
achen. neidern, eißnähen icken N f 8 2 a 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. NET 5 20 7 5 5 
— nl unter Beifügung eines Frei⸗ ; EN 6 n 25 } für Landwirtschaft, Industrie, 
mmt die Leiterin Erna Sebring 


entgegen. ) 1 | Handel, Handwerk und Kunst 


Berihfigung Poisko-Niemiecka Hodowla Nasion J. 20, . } 
TEN e Deutsch-Polnische Saatzucht 6. n. b. K vom 25. Februar bis 1. März 
ür Diuga Nr. 3 ver ( Zamarte 

öffentlich. 3 8 stati zelin 2 W. egramm- Adresse: 
Fee 2, Oral neh: Tora A Jagd- u. Hunde-Ausstellung 
ee FUr, Saatgut Eisenbahn-Ausstellung 
am e Orig. P. S. 6. „Gelbstermnhafer“ (gelb, mittelspät, schweres Korn, fritfliegenfest, I 


} höchstertragreich, lagerfest) 
— Se Ber Orig. P. 8. 6 . „Sambrinus-Sommergerste“ (zweizeilig, höchster Ertrag bei größtem 
Der neue Verſteiger. und schwerstem Korn, gern gesehene Brauware) 


Termin wird be⸗ — Kartoffeln: m 
rg ‚Blücher“ (konstanter Silesiatyp. sicherster Stärkeproduzent für alle 


Reiter spiele 


kannt Orig. P. 8. 8. „ 

8 : leichten Böden. vieljährige Siegersorte, spätreifend) 66 
Orig. P. S. g. „Odenwälder Blaue“ (wohlschmeckende gelbfleischige Frühsorte) 1 k ft erteilt 8. B. EK PR ESS", 
Orig. P. S. G. „Müller Frühe“ „(beat n 1 Welt A Us un . Nuss 
Orig. P. S. 8. „Neue industrie“ (beliebteste gelbfleischige Weltsorte, spätreifend) Jagiellonska 46/47. Telefon 665, 799, 800, a, 


ereits ausverkauft, 
Orig. P. S. 6. „order. (gelhfleischige ertragreiche Frühkartoffel) 
Orig. Ki. Spiegler 18 (beste Wohltmanntype mit gleichbleibendem hohen 
a 
Orig. Kl. Spiegler "Silesia" (trotz ihrer Anspruchslosigkeit stets hervorragend im 
Ertrag und Stärkegehalt). 
Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 2839 


(Überfegung) Neu eröffnetes 


J. Stieglers Wohltmann 34 
Kartz v. Kameke 

J. Ramekes „Pamassia“ 
v. Kamekes „Anika“ 

J. Kamekes „Pepo“ 

J. Kamekes „Deodara“ 

J. Kamekes „Gratiola“ 


ETUI TURE 
11 Uhr vormittags, verkaufe ich im am Um den Neueingängen Platz zu machen, habe ich mich entschlossen. 
1 Kanapee, 1 Spiegel, ſchnelle Abfertigung. reine Wollaualitäten für Anzüge und Kostüme, schöne Streſtenmus tot, 
EEE Age 7098 


Schreiter ist stadtbekannt 
Zwangs versteigerung ga fel, ll. Scrotmert! 
Bocianowo 31, im Hof, links; an den Meiſt⸗ empfiehlt ſich für Schroten u. äckſelſchneiden. einen Posten vorjähriger 
1 Schreibt Ih, 1 übt, 2 18.00 und 18.00 — 


durch eute Ware und billige Preise. 
Am Donnetst., den 26, Februar d. Nowy Nynek (Neuer Marlt) 3, im Hofe, 
Daſelbſt Futtermittel in nur beiter Qualität 
bietenden gegen Barzahlung: 95 am u Reelle Bedienung — ſolide Tanz E sommerstofe 
— 
u 
1 
pro Meter, solange der Vorrat reicht, abzugeben. 
2 
za 
U] 
m 


1 Bild, 1 Konſole. 
4 a. erg Ph Datteln Blaue u. schwarze Kammgarne in reicher ane, 
. U).U—— a nraäe mans Sehreiter's Tuch. u. Fuerstoff-Spezialgeschäft g 


in Kiſten von zirka 60 Pfund zu ſehr Wer jetzt kauft, kauft billig. 
billigen Preiſen empfiehlt FE 


den geehrt. Müßlenbeſitzern empfehle mich zum 
Felit — amis, Für die Bauen U. Umbauen b. Mühlen 3 e 2 


ſow. Walzenſtühlen, Planſichtern uſw. (Kappler) trauen ene 
J. Meller, g gle 2 Torun, Chelm. Szoja135 Roggen! arte 


saftenzeit.; 555 In J 
ſein geſchn. 9³ 


v. Ramekes „Laurus“ 
Cinbals Wohltmann 
Odenwälder Blaue 


Zwangs verſteigerung 


An 26. Februar 1925, um 2¼ Uhr nach⸗ 
mittags, verlaufe ich im Haufe Sniadeckich 30 
den Meiſtbietenden gegen Barzahlung: 


1 Schreibtiſch mit Seſſel, 4 5 
1 Kleiderſchrank, 2 Mäntel, 2 Paar 
ofen, Ange 8 Stück stoff à 3 m, 


Die Fettleibigkeit 


1 * Hemden, 6 Paar Unterhosen, ee Gefahren und Beſeitigung. Ausführliche Prima echte rt Wic htig ur 
eg 3 Wolle uſw. Dr. Gebhard & C., . Markt 1. 5 für Bydgoszcz und Umgebung. sun En 601 
* r Malak, 5 Blument feittefend eig an k Kt met (ia 
komornik sadowy W Bydgoszczy. iu den Größen 5 0 5 öpfe bat tofort|80 gr, owe Sei 2 Damen- Strohhutfabri Markt) 3, ne u 15 


empfiehlt 


Damen-Strohhüte 


M T tl. 
35 000 Zentner ſriſch worin. Hering e in neuesten Fassons und nimmt 
in bekannter Güte, Stck. & Damenstrohhüute und Herrenfilzhüte 


r, fomie zum Umformen an. 2772 
Füblil⸗ Kartoffel . : WALENTY GUTTMEYER, 
Poſten prima Fett⸗ (Christliche Firma.) 


: Ein Versuch lohn 
à dale. Nl 


3 8 Uhr: 


der wahle gal 


0 von 826 


preiswert in Waggons u. Kiſtenladung abzug. Neu rg St. ur 2 
Otto Knaack, Eniemo (Gneſen), Tel. 2 


hat abzugeben (Ofen« und Blumentopffabrid, Gegr. 1824. 1596 Salz: Sardellen. 


Posener 
Saatbau- 
Gesellschaft 


Dil. Matern 
Dentist 1728 


Sprechstunden b. 9-1 u, 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 27. 


Freier deen el 


ſofort lieferbar, abzugeben heringe eingetroffen, 2 En gros. Gdanska 40. En détail. 
woch und D Er ee 


Stück nur 10 gr, 12 gr 


E Proistiten und «DRenantren oute: Berheſſen ie nicht St. Körner. — — 
fehle mich in⸗ u. auß. au Dilanzen!! 


t u. portofreil 
umsonst u. portofre dem Hause. nme Sophie Bey ee 


Möbelpolierer, nur Diuga neben 
b ee eee am 010 aszhüder Sen IR ne . Kunlenkaſſenwäphler! Ale A u 


on \) 
1 Wale ene ir n bil ren 22. TT. —. in donnerstag, Den A. Bebrut, * une 
Nalennlaltel Stener-Marte 800 300 56. “Quitten, 5 Atelier Viktoria RER findet bei Daher (äden), 72 Sw. Trolcv (Schauspiel u. ai > 


Dr 
e Boclanomo 31,3 ne Stachel⸗ und rere. s N Poznafi, Berlineritr.), eine lech per 
. n a Orginal dee al. a . ee = 
dortfofort abzugeben, r Gutes mM Johannisbeeren us rollendem Waggon offeriere „zu Berjamm 


Aue 15 5 
webe 155 


widrigenfalls Straf⸗ i 9 m: Ronkurrenzpreijen 5 eee e. 
antrag ae 2 Himbeeren. Bro & i mi h [ riginal Acker- Bel An 

55 achrohr beeren, Eneinein l. | 4 k k l (ittaner) Sen ran 85 
a hat noch abzugeb. 2:61] und verſchiedene and in größeren und kleineren Mengen. lich Brande mit folgender Tagesordnung ſtatt: im 
Schindeldächer Öutsverwalig, . beſſere Obſtgattungen. J. Kozlowsti⸗Kcynia, Kolonialwaren⸗Engros. Nicht anerkannt 5 en wählen die deutſchen Kranken; gel Er 
Neudeckungen und ziadz Sehr ar oße Auswahl, aſſenmitglieder als ihre Vertreter? 


as a REG I 68. 
MI Gelbklee in Kappen. 2. Freie e. 2 
Reparaturen werd erſtklaſſige Ware, ſo⸗ C . chenden 1 


eee Walzen Jul. 20 200 Welden entner Küche 8 2 
ingungen ul. + a nach Voraus ee vorzutragen. Ein pe liedes (au 
ausgeführt. J Roß, bezahlung. 2261 liges Erſcheinen iſt daher notwendig 5 gie d. frü ühereruich 


N Alugmann, 2 3 ihärft| Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tro 15. 
e . adde, Fe. ı 


Nas Wahltomitee der Lifte 2.““ ““ fror 


Nakto, T 


liefert billigſt 
Blindenßeim ul Kottataja 1a. 1 M Wes 


